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Geheimsitzung der französischen Kammer
I Die geheime Sitzung

Eine Scheidung der Geister vollzieht sich immer mehr in
Frankreich— das beweist nichts besser als die mit erdrückeuoer
Mehrheit erforderte und beschlossene geheime Sitzung der
jkammer.  Vs war eigentlich widersinnig von dem Ministerium,
penn es sich so lange weigerte , Rechenschaft von seiner Verwaltung
Mulegen. Denn in einem rein demokratischen Staatswesen regiert
das Volk, es läßt durch seine Vertreter nicht nur Steuern be¬
schließen, sondern will auch Anteil haben an der Führung der
äußern Politik und an der Bestimmung der strategischen Pläne.
Zickes; in der Vergangenheit haben sich die jeweiligen Minister
wenig um solch schöne Grundsätze gekümmert . Waren sie ein¬
mal von Volkes Gnaden zu den obersten Stufen der Macht empor¬
geklettert, so hätten sie am liebsten als absolute Herrscher ihres
Amtes gewaltet . Ja , die Freiheit , Gleichheit und Brüderlich¬
keit ging vielfach so weit , daß der eine Minister hinter dem
Rücken der andern über Krieg und Frieden Verträge abschloß,
wie es der famose Herr Delcassee  tat , und dadurch Frank¬
reich an den Rand des Krieges geleitete . Vs entsprach so auch
dem Gebrauch, wenn die Regierung hübsch unter sich bleiben
und vorwitzigen Parlamentariern keine Aufklärung geben wollte.
Vielleicht befürchtete sie den rasenden See der Volksstimmung
nicht befriedigen zu können und dann gestürzt zu werden . Viel¬
leicht auch war sie der zutreffenden Meinung , daß eigentlich das
Parlament in Sachen der Strategie,ju schweigen habe. Denn unter
den Parlamentariern werden ganz .naturgemäß nur wenige sein —
wenn überhaupt welche da sind — die ein maßgebendes Urteil
fällen können. Aber welches auch immer die Beweggründe sein
inögen, das Ministerium gab nach und wird nun die Herkules-
arbeit leisten, hinter verschlossenen Türen über die Kämpfe
vor Verdun Bericht zu erstatten.

Es kommt nicht von ungefähr , wenn das Verlangen nach
ufklärung so stürmisch erhoben wurde , die Herren Parlamen-

tarier sind in der Tat in schwieriger Lage. Sie stehen mit
ihren Wählern in enger Berührung , nnd wenn einmal das Parla¬
ment seine Pforten schließt, dann sollen sie, die doch alles ivissen
müssen, die mißgestimmten Wähler hinreichend orientieren . Ta
erheben sich Fragen : Wann wird dem grausamen Kämpfe ein
Ziel gesetzt, welche Verluste haben wir bisher erlitten , warum

Msssen wir bei Verdun Schritt für Schritt zurückweichen, wann
ivrrden endlich die Engländer zu großen Opfern bereit sein ? Das
alles sind Fragen , die tagtäglich erörtert werden , aber der Parla¬
mentarier steht als arncer Tor da und Muß schweigen. Es ist
selbstverständlichwenn er darob xrzürnt , denn seine Autorität
steht auf dem Spiel , noch mehr aber seine Wiederwahl . Und
tzarum verlangt er Rechenschaft.. In der Hauptsache wird es
sich um Verdun handeln . Das ist um so merkwürdiger , als ja
bekanntlich in dem Kampfe um ,die gewaltige Feste Frankreich
nur Siege errang . Die französischen Zeitungen versichern hundert¬
mal — ja tausendmal allwöchentlich, daß die Republik niemals

n herrlicheren Heroismus habe erkennen lassen. In der Schlacht
.Verdun sei Frankreichs Ueberlegenheit bewiesen worden . Ter

( ig von England , desgleichen der 'Zar telegraphieren an Poin-
rars und feiern die siegreichen Truppen . In allen verbündeten
vrlamenten erhebt sich ein .Orkan der Begeisterung , weil die
«(publik sich wacker schlägt. Und während alles selbstzufrieden sich
blnstellr. während des Jubels kein Ende nehmen will . schleicht
»as Gespenst des Grauens über die La nde.  Tie Wähler
Ellens einfach nicht glauben , daß der andauernde Rückzug nur

großen Siegen besteht ; sie sehen in den Kämpfen von Verdun
mcht einen Triumph , sondern ein u n g e h e u r e s M a sse n g r a b;
* kühlen bewußt , daß aus der Summe /dieser Rückzüge der
Ml der Festung mit Notwendigkeit solgefi wird . Das offi-
^Elle Lügengebäude bricht zusammen,  die Pärlä-

tarier müssen der Volksstimmung Rechnung tragen und Auf¬
ing verlangen . Diese wird nicht, wie das bei Siegen eigent-
natürlich wäre , in breitester Oesfentlichkeit, sondern hinter

k' chlossenen Türen gegeben.

^ Tn ihrem Bestreben , eine geheime Sitzung unter allen Um-
Wnden zu verhindern , fand die Regierung die Unterstützung

für einen 'König schwärmenden Parlamentarier . Die Demo-
len und Sozialisten auf der einen , die konservativsten
!mente  aus der anderen Seite — wie kam dieses Gespann

lammen? Die Royalisten glauben schon die längste Zeit an'
vollständigen Zusammenbruch und hoffen von ihm eine

% Gerung , wenn nicht gar die Krünuny Ihrer eigenen Politik,
^diesem Glauben dürften sie kaum fehl gehen, da das Ende des
^äegez den vollständigen Bankerott der demokratischen und sozia-
eschen Regierungsform herbeisühren wird . Die Royalisten wollen
derlei Aufklärung , sie wünschen, daß die Dinge ihren Lauf

Jftoitti . denn das Unglück ist ja doch nicht mehr zu verhindern.
die chauvinistische Regierung , welche die Kätastrophe über

J53 Land gebracht hat , sehen, wie sie fertig wird ! Das ist ein
Endpunkt , der bei genauer Betrachtrpig nur durchaus zu billi-

ist. Gegenüber dem Verhalten der Parlamentarier müssen
IPf lächerlichen Uebertreibungen der Presse  nur auf-
gĵ n. Tie ungeheure Mehrheit der französischen
Hämmer verzweifelt an dem .Si ege  und verlangt des¬

halb schleunige Aufklärung in einer geheimen Sitzung , der Rest
aber hat längst alle Hoffnungen fahren lassen, für ihn ist her
Zusammenbruch bereits zur Tatsache geworden . Und das Pärla-
mem ipiegelr deutlich wieder, was das Volk litt dem ernsten
Augenblick empfindet . > > ! >

Die deutsche Gegenoffensive
Großes Hauptquartier , 17. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Patrouillenangriff bei Beaulie, nörd¬

lich der Aisne , wnrde leicht abgemiesen.
Im Maasgebiet  hielt sich die Artillerietätigkeit auf

erhebtrcher Stärke nnd steigerte sich in den frühe« Morgen¬
stunden zn besonderer Heftigkeit.

In de« Bogesen  fügten mir nordöstlich von Celles
durch eine Sprengung dem Gegner beträchtliche Berlnste zn
nnd schlugen westlich von Bennheim eine kleinere feindliche Ab¬
teilung zurück, die vorübergehend in nnserc Gräben hattee i n -
dringen können.

Die Fliegertätigkeit war beiderseits rege. Unser Ge¬
schwader belegte militärisch wichtige Ziele in Bergues (frauz.
Flandern) und Bar-le-Dno sowie im Raume Dombesle-Ein-
ville-Lüneville und Blainville ausgiebig mit Bomben.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals von Linsingen

habe» sich in dem Stohord- und Styr -Abschnitt«Kämpfe ent¬
wickelt.

Teile der Armee des Generals Grafen Bothmer
stehe« nördlich von Przelowka ernent im Gefecht.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Abgesehen von erfolgreiche« Angriffe« unserer Flieger auf

feindliche Anlagen ist nichts wesentliches z« berichten.
' > ■ ^

Großes Hauptquartier,  18. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An verschiedenen Stellen unserer Front zwischen der bel¬
gisch-französischen Grenze nnd der Somme herrschte lebhafte
Artillerie- nnd Patrouillentätigkeit. Links der Maas fanden
nachts Jnfanteriekämpfe nm vorgeschobene Grabenstücke am
Südrande des „Toten Mannes " statt. Rechts des Flusses schei¬
terte ein nach mehrstündigem Borbereitungsfeuer eingeleiteter
starker französischer Anguss vor den deutschen Stellungen im
Thiaumontwalde. Ein vom Gegner genommener kleiner Gra¬
ben vorderster Linie wurde nachts wieder gesäubert.

Der Fliegerangriff auf die militärischen Anlagen von
Bar - le - D u c wnrde wiederholt. Im Feuer nnserer Ab¬
wehrgeschützestürzte ein französischer Doppeldecker westlich von
Lassigny ab nnd zerschellte. In der Gegend von Bezange-la-
Grande (südlich von Chateau Salins ) schoß Leutnant Wintgens
sein sechstes, Leutnant Hoehndorf sein fünftes Flugzeug ab; die
Insassen des einen sind tot geborgen. Am 16. Juni , abends,
wurden die Trümmer eines im Lnftkampf unterlegene» fran¬
zösischen Doppeldeckers nordöstlich des Hessenwaldes brennend
beobachtet.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Generals v. L i n s i n g e n wur¬

de» am Styr beiderseits von Kolki rnssische Angriffe abgewie¬
sen. Zwischen der Straße Korvel-Luck nnd dem Tnrya-Ab-
schnitt nahmen unsere Truppen in erfolgreichen Kämpfe» tzeu
Russen an Gefangenen 11 Offiziere , 3446 Mann,  an
Beute ein Geschütz, zehn Maschinengewehre ab. Bei der Armee
des Generals Graf v. Bothmer  brachen feindliche Angriffe
nördlich von Przewloka bereits im Sperrfencr blutig zusammen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.

von Moltke gestorben
W. T .-B . B e r l i n , 18. Juni . (Amtlich .) Generaloberst

v. M o l t ke , Chef des stellvertretenden Generalstabs der
Armee, ist heute 1.36 Uhr nachmittags gelegentlich einer im
Reichstag stattfindenden Tranerfeier für den Generalfeld¬
marschall von der Goltz einem Herzschlag erlegen.

Tie Deutsch-Asiatische Gesellschaft veranstaltete mittags im
Kuppclsaal des Reichstages für den Generalseldmarjchall von
d c r G o l tz -Pascha  eine Gedächtnisfeier.  Ter Feier wohn-
eten u . a„, Staatssekretär Helfferich, Staatssekretär v. Jagow,
Eisenbahnminister v. Breitenbach , Kultusminister v. Trott zu Solz,
der -Oberbefehlshaber in tzen Marken , Generaloberst v. Kessel nnd
Reichstogspräsident Dr . Kamps soivie viele Abgeordnete usw. bei.
Der -Vizepräsident der Deutsch-Asiatischen GesellstlMt, Admiral
j . T . v. Truppel,  erüffnete die Feier durch eine Begrüßungs¬
ansprache. Sodann hielten Wirklicher Geheimrat Tr . Fischer und
Dr . Vcsberg -Rokol Gedächtnisreden . Tann sprach seineni eigenen
Wunsche gemäß der stellvertretende Chef des Generalstabes,
Generaloberst v. Moltke,  ein Jugendfreund des Generalfeld-
marschalls Freiherr, ! von der Goltz. Er feierte namens der 'Armee
die Verdienste des Verblichenen . .Als darauf der türkische Bot¬
schafter Hakki - Pascha  in seiner Ansprache besonders die Ver¬
dienste von der Goltz um die Ausgestaltung der freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei hervorhob,
siel plöt' lich Generaloberst v. Moltke in eine Ohnmacht.
Mehrere anwesende Aerzte bemühten sich, .um ihn . Admiral z. D.
v. Truppel erklärte sogleich die Feier für ge sch lass en,  wonach
die Anwesenden möglichst schnell den Saal verließen . Inzwischen

war 'Generaloberst v. Moltke verschieden.  Er war einem
Herzschlag erlegen . Die Leiche wurde alsbald nach dem Gebäude
des Generalstabes überführt , wo sie aufgebahrt wird.

' *
Berlin,  18 . Juni . (W. T --B . Nichtamtlich.) Im Laufe der.

Nachmittags fuhr als einer der Ersten der Reichs Han zler
im Generalstab vor und sprach der Witwe des Generalobersten'
v. Moltke am Sarge des Entschlafenen sein tiefstes Beileid aus.

' ' *
Ter so plötzlich aus dem Leben geschiedene General-

Oberst v. Moltke  war ein Neffe nnd der Erbe des berühmten
General - Feldmarschalls v. Moltke.  Aus der Infan¬
terie hervorgegangen , machte er die Kriege von 1866 und von
1870/71 mit . Auf Wunsch des alten GeneralqFeldmarschalls wurde
der Neffe als Adjutant zu ihm kommandiert . Die Laufbahn des
späteren Chefs des Generalstabes volMg sich dann fast voll¬
ständig im Adjutanten - und Generalstabs -Dienst. Auch nach dem
Tode des berühmten Feldmarschalls verblieb v. Moltke noch
längere Zeit im Generalstab . Später war v. Moltke 'Regiments-
Kommandeur in der Garde , bis er als Generalmajor das Kom¬
mando über die 1. Garde -Jnfanterie -Brigade erhielt und gleich-
zeitig Kommandant von Potsdam wurde . Er wirkte daun als
Oberquartiermeister im Großen Generalstabe unter Graf von
Schlieffen . Nach dessen Rücktritt versah Generalleutnant v. Moltke
die Geschäfte des Generalstabschess . Als solcher hatte er die Lei¬
tung der großen Kaisermanöver , die sich im Jahre 1905 in dem
Gelände im Taunus , zwischen Frankfurt und Koblenz abspielten.
Gleich nach diesem Manöver wurde Moltke zum Chef des Ge¬
neralstabs ernannt.

Man rühmt Moltke nach, daß er es in seltenem Maße ver
stand , die Erfindungen der Neuzeit unserem Heere nützlich zu
machen, wie er überhaupt als ein dem Fortschritte zugänglicher
Mann , von weit vovausschauendem Blick war . Er stand seinem
verantwortungsvollen Amte neun Jahre lang vor . lieber die
Gründe seines Rücktrittes im Herbste 1914 kann heute noch nicht
gesprochen werden . Hoch anzurechnen ist es dem Verschiedenen,
daß er , als er von der ersten Stelle zurücktrat , in Berlin in die
Stelle des stellvertretenden Generalstabschefs eintrat , wo er seine
reichen Erfahrungen im Interesse des Vaterlandes verwertete.
General -Oberst v. Moltke stand als General -Adjutant des Kaisers
der Person des obersten Kriegsherrn persönlich nahe . Er war
Chef des Füsilier -Regiments Graf Moltke (schles.), Nr . 38 und
stand a la suite des Kaiser Alexander Garde -Grenadier -Regi-
ments Nr . 1 v. Moltke war Inhaber der Friedensklasse des
Ordens Pour le merite.

Czernowitz geräumt
W i e n,  17. Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: ~
Russischer Kriegsschauplatz:

Am P r u t h keine besonderen Ereignisse. Nördlich von
Niezwiska scheiterte ein russischer Uebergangsversnch über den
D n j e str. Die Angriffe des Feindes gegen die Stellungen
westlich von Wisnowczyk wiederholen sich in unverminderter
Heftigkeit. In Wolhynien  wird an der Lipa im Raume
von Lokaczy und am Stochod-Styr -Abschnitt neuerlich erbittert
gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Au der I so n z o f r o n t setzte gestern abend wieder seh<

lebhaftes feindliches Artilleriefeuer  zwischen dem
Meere und dem Monte dei sei Bnsi ein. Ein Angrff der Ita¬
liener von de« Adriawerken gegen «nsere Stellung bei Bagnr
wurde abgewiesen. Auf dem Rücken südlich von Monfalcone
kam es zu Minen - nnd Handgranatenkämpsc«. Im Nordab¬
schnitt der Jsonzofront scheiterte ein feindlicher Angriff auf
den Mrzli Brh. Ebenso erfolglos blieben die andauernden An¬
strengungen der Italiener gegen unsere Dolomitenstellnnge«.
Gestern brachen dort Angriffe bei Rnfreddo und vor der Groda-
del-Ancona zusammen. Das gleiche Schicksal hatten starke Vor¬
stöße des Feindes aus dem Raume von Primolano gegen
unsere Stellungen beim Grenz-Eck nnd gegen den Monte Me-
lctta. Auch an unserer Front südwestlich Asiago wurde ein An¬
griff beträchtlicher italienischer Kräfte abgeschlagen. In diesem
Raume fielen 13 italienische Offiziere , 354 Man»
und fünf Maschinengewehre in «nsere Hände.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

^ #
Mi  e n , 18. Juni . (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wir»

ncvföit iböl 'f *

Russischer Kriegsschauplatz: "" '
Gestern mnßte die BesatznngderdritteuSchanzi.

von Czernowitz  vor dem konzentrischen Geschützfeuer
eines weit überlegenen Feindes zurttckgenommen werde«. In
der Nacht erzwang sich der Gegner an mehreren Punkten den
Uebergang über den Prnth und drang in Czernowitz
ein.  Unsere Truppen räumten die Stadt. In Ostgalizien ist'
die Lage unverändert. Westlich von Wisniowczyk an der Strypa
wurden russische Angriffe durch Artilleriefcuer vereitelt, ^ n
Wolhynien haben unsere Trnppen nördlich der Lipa nördlich
von Gorochow und bei Lokazy Raum gewonnen und russische
Gegenangriffe abgewiesen. Es blieben vorgestern und gestern
965 Gefangene  und drei Maschinengewehrein unserer
Hand. Nördlich des Turya -Abschnittes brachten deutsche Streit¬
kräfte in erfolgreichen Kämpfe« 11 russische Offiziere, 3448
Mann, ein Geschütz und zehn Maschinengewehre ein. Zwischen
Sokul nnd Kolkt wnrde« abermals starke russische Vorstöße zu»
rückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Jsonzofront  schickte« sich die Italiener miede»

an mehreren Stelle », so gegen den Südteil des Monte San
Michele und gegen unsere Höhenstellnngen nördlich des Tol-
meiner Brückenkopfes zum Vorgehen an. Dank unseres Ge¬
schützfeuers kam jedoch*kein Angriff zur Entwickelung. In den
Dolomiten  lteß die feindliche Tätigkeit im allgemeinen
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«ach. Nur der Monte Sa « Codini stand zeitweise vnter sehr
heftigem Artilleriefcner , dem mehrere schwächliche bald abge,
rviesene Angriffe folgten . Ans de» Raume von Primolano
und gegen unsere Front südwestlich von Asiago ernenerten die
Italiener ihre Vorstöße ; diese wurden wieder überall abge«
schlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsta - eS:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Russische Träume
Ter Militärkritiker der „Birschewyja Wjedomostt" hebt im

Leitaufsatze hervor : Tie Ru ssen  hätten durch ihren Angriff die
Franzosen vor einer großen Niederlage bewahrt.
Wie groß für Frankreich die Bedeutung des russischen Angriffes
sei, ginge übrigens am besten aus Poincares Telegramm bei
Beginn des russischen Bormarsches hervor . Das Mißtrauen , das
Rußland gegenüber früher in Frankreich geherrscht habe, sei setzt
verschwunden. Der Berichterstatter schließt mit folgenden Worten:
Unsere Erfolge sind groß . Aber dieser Angriff ist nicht der fri*
tische Umstand im Kriege. Man darf erwarten , daß, wir in nächster
Zeit schon von bedeutenden Erfolgen hören werden . Die „Nowoje
Wremja " meint dazu, der Angriff müßte eine große sittliche
Wirkung auf die Alliierten haben . „Wir haben endlich den Wunsch
unserer Verbündeten erfüllt , freilich mit großen Verlusten , denn
der erste Anprall unserer Infanterie hatte , wie gewöhnlich, große
Verluste zu verzeichnen, da er die stark befestigte Front des Fein --
des durchbrechen mußte ."

Die Riesenschlacht im russisch-österreichischen Grenzgebiet
Me furchtbare Schlacht, die nunmehr von Baranowitschi,

oem bedeutenden Eisenbahnknotenpunkt nördlich ' von Pinsk , bis
zur ruuränischen Grenze , also auf einer Front von . über 500 Kilo¬
metern , tobt , nimmt von russischer Seite die Formen einer
bestialischen Raserei  an . Es steht nun außer Zweifel,
so schreibt die „Züricher Nachr." , daß die «russische Artillerie
Trommelfeuer auf ihre eigenen Massen eröffnet , wenn diese, dezi¬
miert durch das Feuer des Feindes , zurückgehen müssen, und
so das Werk völliger Vernichtung an ihnen vollendet . Das ist
das Scheußlichste alles Scheußlichen. Daß im russischen Sol¬
daten damit die wildesten und rohesten Instinkte doppelt uno drei¬
fach ausgelöst werden , braucht nicht des Näheren dargetan zu
werden . Er lcfft dann diesen freien Laus gegenüber Gefangenen
und der Zivilbevölkerung und später in der — Heimat.

Der türkische Bericht
Konstantinvpel,  17 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Amt¬

licher Bericht : An der Jrakfrvnt  versuchte ein feindliches Ka¬
vallerie -Regiment auf dasMechte Tigrisufer vvrzurückcn. Es wurde
durch einen Gegcnangriff ^ eirrer unserer Abteilungen zum Rück-
zug gezwungen und verlor einige Soldaten und Pferde . Unsere
Abteilungen verjagten russische Kavallerie , die bei den Ortschaften
Serpul und Zehab 25 Kilometer östlich von Kasr-Schirin auf-
trat . Als die Russen sich aus diesen Gebieten znrückzogen, zer¬
störten und verbrannten sie das Gewölbe und andere Teile des
Grabmales des Jman Hussein, das sich drei Stunden südöstlich
Kasr-Schirin befindet , und zerfetzten den Koran und die heiligen
Bücher in diesem Grabmal . Die bei Daney geschlagenen russischen
Truppen wurden kräfttg verfolgt und in die Gegend nördlich von
den Ortschaften Sahiz und Kerdecht verjagt . Bei diesen Kämpfen
verlor der Feind 500 Mann an Toten  und ließ drei Ma¬
schinengewehre in unserer Hand . — An der Kanka sus fro nt
in einzelnen Abschnitten (örtliche Jnfanteriefeuergefechte . Am linken
Flügel Stellungskämpfe der Vorposten . Unsere Artillerie verjagte
zwei feindliche Flieger und einige Torpedoboote , die sich Sedd-
ül -Bahr nähern wollten . Zwei Flieger , die aus der Richtung von
Mhtilene gekommen waren , warfen wirkungslos einige Bomben
auf die Insel Keusten und auf ihr westliches Ufer. Sonst ist nichts
zu melden. , _ . ,

Montag , I ». Juni »» lg

Die Zusammensetzung des Kabinetts
Basel,  17 . Juni . Me „Ageüzia Stefani " meldet : Tas

„Grornale d'Jtalia " gibt folgende definitive Liste der Mit-
glieder des neuen Kabinetts,  die Boselli am Sämstag-
abend dem Könige vorlegte : Minisferpräsidentschaft : Boselli,
politischer Kommissär für die verschiedenen Zweige der Krieg¬
führung : Bisvlati,  Inneres : Orlando,  Auswärtige Ange¬
legenheiten : Svnnino , Schatz Carcano,  Oeffentlicher Unter¬
richt : Ruffini,  Kriegswesen : Morone,  Marine : Corsi,
Eisenbahnen und Handelsmarine : Arlotta (neu ), Justiz-
Sacchi,  Finanzen : Me da (neu), Oeffeutliche Arbeiten : Dv-
nvmi , Post : Fera,  Kolonien : Colosimo,  Ackerbau:
Rainers,  Industrie und Handel : de Nava (neu ), Minister
ohne Portefeuille : Comandini. — Boselli behält sich vor,
dem König die Ernennung eines weiteren Ministers ohne Porte¬
feuille vorzuschlagen. Die neuen Minister werden am Sonutag-
nachmittag bei Boselli zusammenkommen . Am Montag werden sie
dem König den Eid leisten.

Die Folge « der Demobilisierung
S o f i a , 16. Juni . (W. B .) Das Blatt „Preporetz " schreibt:

Die Demobilisierung Griechenlands  wird wich¬
tige Folgen für die Balkanlage haben . Die Haltung Griechen¬
lands wird fester umschrieben . Die Möglichkeit , daß Griechen¬
land in den Krieg eintrete , wurde sehr gering . Die Neutralität
Griechenlands ist nicht mehr bewaffnet abwartend , sondern sie
wird bis zum Ende des Krieges Lauern . Diese Aendernng in
der Haltung Griechenlands kann auf die Politik Rumäniens
nicht ohne Einfluß bleiben . Die wichtigste Aufgabe der Eng¬
länder und Franzosen in Saloniki , Griechenland in den Krieg
hinemzuziehen und dadurch einen Druck auf Rumänien , ist
gegenstandslos geworden . Statt einen starken Druck auf beide
Balkanstaaten auszuüben , damit sie sich der Entente anschlösscn,
tft die Entente jetzt genötigt , sie vom Anschluß an den Vier¬
bund abzuhalten.

War Kitchener beim Skagerrak
Aus Amsterdam wird der „P . Z." gemeldet : Tas Amster-

damer „Vaderland " veröffentlicht in der Donnerstag -Abendaus-
gäbe eine Zuschrift , worin bezweifelt wird , daß Lord Kitchener
weltlich der Orkney-Inseln ums Leben gekommen sei. Die Zu-
schrrsi Werst darauf hin , daß die englische Legierung cs sehr
eilig hatte , dem Lord Kitchener schon am 7. Juni einen Nachruf
zu widmen, während man doch sonst nach einen, Schiffsunglück
immer noch der Hoffnung Raum zu lassen pflegt , daß nicht alle
Menschen ertrunken seien. Allerdings hat kurz nach dem Unglück
£l(:. den Unglücksort abgesucht, ohne Flöße mit Schiff-
^^ ckngen zu entdecken, sodaß man als sicher annehmen mußte
daß das Schiff mit Mann und Maus untergegangen ist. Gegen
diese Schlußfolgerung ließ sich nichts einwenden , »nenn man nicht
am 8 Jum amtlich gelesen hätte , daß ein Floß mit dreizehn
Ueberlebenden der „Hampshire " gelandet ist. Der Verfasser der
Zuschrift stellt folgende Fragen : Sollte die englische Regierung
wirklich so töricht sein, einen Mann vom Rang Kitchener-̂ , der
niit einer so wichtigen Aufgabe betraut war , ohne Geleit nach
Rußland zu senden ? Sollte der Aufklärungsdienst der englischen
Flotte so minderwertig sein , daß , obgleich die Unglücksstelle ab¬
gesucht Ivurde, das Floß mit,dreizehn Mann nicht bemerkt wurde»
Sollte es in England keine Rettungsbrigade geben, um bei der¬
artigen Unglücksfällen Hilfe zu leisten ? Wir hatten aedacht und
denken noch heute, so führt der Verfasser fort , daß wir diese
Frage mit Ja . beantworten können und deshalb wird die Frage
immer dringender : Sollte der Tod Kitcheners im Zusammenhang
mit der Seeschlacht bei Jütland vom 31. Mai stehen? Wenn
wir diese Frage ebenfalls mit ja beantworten könnten , wäre
alles viel klarer . 'Das englische Geschwader war dann zum Schutz
Kitcheners unterwegs nach Rußland , als es von den Deutsche,:
überfallen wurde . Dann hätten allerdings die Deutschen wirk¬
lich .einen gewaltigen Schlag getan und das wollen und können

die Engländer nicht eingestehen, ohne ihren Landsleuten moralisch
einen schweren Schlag zuzufügen . * '

Beerdigung der Seehelden
Kopenhagen,  15 . Juni . Unter außerordentlich starker

Beteiligung und der Bevölkerung fand gestern in .Skagen die
Beerdigung von sieben deutschen Matrosen statt , deren Leichen
eingrbracht worden waren . Me ganze Stadt hatte Trauerschmuck
angelegt : sämtliche Schisse im Hafen flaggten Halbmast ; alle
Glocken läuteten . Ter Bürgermeister nahm an der Spitze der Be-
lwrden an der Feier teil : die Ehrenwache | #fcetcn Mitglieder des
Kriegervereins und Marinesoldaten von hem dänischen Torpedo¬
boot „Söulven ", dessen Ossizierkorps irr Paradeuniform erschienen
war . Die sieben Särge , die mit Blmnrnspenden pollständig be¬
deckt waren , wurden auf dem Friedhof in einem gemeinsamen
Grabe bestattet . Nach der ergreifenden Trauerrede des Geistlicher!
cwnkte der deutsche Konsul aus Frederikshavn den .Behörden füv
rhre Teilnahme namens des deutschen Volkes.

Erfolge der O-Boote
„ r^ ol l &,on ' 18. Juni . (33. T .-B . Nichtamtlich .) Lloyds
meldet , daß der englische Dampfer „Gaffa" (3922
Bruttoregistertonnen ) versenkt  wurde.

Deutschlands Stärke
Bukarest,  17 . Juni . (W. B.) Im „Steagul " äußert sich

Abgeordneter M a n o l e s c u S t r u n g a über die Aussichten,
Deutschland  wirtschaftlich und militärisch zu besiegen.  Auf
me Frage , ob Deutschland ausgehungert werden kömre, lächelte
Manolescu und wies darauf hin , daß selbst die eingefleischtesten
Gegner Deutschlands die Auffassung , daß dies möglich sei, auf-
gegeben hätten : nur jene , die die Produktionskraft , den Geist
und drc Organisation Deutschlands nicht kennen, könnten eine
solche Idee fassen. „Um allen Wünschen zu entsprechen-", sagte
Manolescu , „wurde ein Ernährungsamt geschaffen, wie es für
Rumänien Toma Stelian verlangt , das allen Wünschen der Be¬
völkerung gerecht werden lvird . Tie bevorstehende Ernte wird
besser sein als die vorjährige . Eine Ergänzung hierzu liefern
d,e Abkommen mit neutralen Ländern,  beispielsweise
mit Rumänien . Die Ernten än den eroberten Ländern sind eine
notwendige Ergänzung . In all diesen Dingen zeigt sich der be¬
wundernswerte organisatorische und voraussehende Geist der
Deutschen, auf den sie mit Recht stolz sind, und um den sie von
anderen beneidet werden . Als Beispiel führe ich an . daß die in
Polen von ihren Besitzern verlassenen Güter Regimentern zuge-
terlt wurden , die die Güter zu vertvalten haben . Bei den Arbitern
rn der Heimat zeigt sich der erfinderische Geist des fleißigen
Volkes rn voller Größe . Hierher gehören auch die vielen Er-
nndungen von Ersatzstoffen für Nahrungsmittel für Menschen
und Tiere . Ein mit solchen Eigenschaften und einem eisernen
Wrllen ausgeshatteteS Volk ist nur sehr schwer zu besiegen. In
mrlrtärischer Hinsicht war Deutschland bisher siegreich.
Ich sehe nicht, wie es zu einem seinen Ansprüchen nickst ent¬
sprechenden Frieden gezwungen werden kann.

Ein englischer Zerstörer gesunken
Haag,  17 . Juni . Reuter meldet aus London offiziell:

Der Torpedojäger „Aden"  ist in der verfloffencn Nacht
mfolge einer Kollrssion im Kanal gesunken.  31 Mann der
Besatzung , lomie der Kapitän wurden gerettet . Zwei Offiziere
werden vermißt.

Hauptmanu Boelke
B e r » , 17. Juni . Der „Matin " will wissen, daß Flicger-

hauptmann B o e l k e mit Flugzeug vom französischen Ftteger-
adzntant Ribwre abgeschosscn sei. (Wie wir erfahren , trifft diese
Meldung nicht zu . Hauptmann Boelke befindet sich wohl .)

Bor dem „letzte« Zusammenstoß"
... ,̂ e .r n > 16. Juni . Während der „Temps " und die anderen

Blatter immer wieder zur Geduld mahnen , gibt Senator
’.m »Matin " der Sehnsucht des französischen

Volkes nach e,ner baldigen Entscheidung  und Er¬
wartung Ausdruck , daß die Stund « des Handelns jetzt für
alle  geschlagen habe . „Es ist nicht mehr die Zeit, " schreibt
Verenger , „und kann nicht mehr die Zeit sein für theoretische
Uebervorberertungen . Jetzt heißt cs verwirklichen . Mögen
darum den längsten Tagen des Jahres die größten Anstren¬
gungen des Krieges entsprechen . Etwas sagt allen Völkern,

® T £ *£ tt n t ^ c ® Dramas  kommen , zum
letzten Zusammenstoß , der über alles entscheiden wird . Wir
haben Kanonen geschmiedet und Männer geübt . ’*t muß
J^ tt J ,5 Bi *tct 1J eWctlcn* Die Nationen können vor Ungeduld
SÄ 11f, 4cÄ lt' Vas endlich den Anstrengnnaen der
Völker die Gestalt des Sieges geben wird ."

Wiesbaden in der „Cazette des Ardcnnes"
Die vom Großen Hauptquartter zur Aufklärung der Be-

völkenrng der besetzen französischen Gebiete in französischer

tos ® iäS6 ® « äaÄ l". ö'aIt ' " - ®ic , °!g °n

Der Widerstand gegen die Wehrpflicht in England
ta 1 ^ ^sftöwldemvkr atischen„Volksrecht" wird aus
England berrchtet : Tie Zahl der Wehrpflichtigen , die sich wei-

b̂ J !̂ e8  AU nimmt täglich, zu. Tie anti -mili-
inniwsche Propaganda gewinnt unter den Soldaten immer mehr
an Bo^ n 'Eli, Sozialdemokrat aus Blackburn berichtet, eines
Tages habe , ihn e,n Offizier zur Rede gestellt. Er wandte sich!
dann au das ganze Regiment ,md forderte diejenigen Soldaten,
-ire Mit den anti -militaristischen Anschauungen einverstanden seien
auf , vorzutreten , Worauf die ganze Mannschaft vortrat.

Der letzte Mann
üü§  dem Haag erfaßt , müssen sich die englischen

Jahresklassen von 24 bis 46 Jahren bis tzum 24. Juni zum
Milrtardienfte stellen. Tas sind die verheirateten Leute, die auf-
grund des zweiten Tienstpflichtgesetzes ausgehobeu werden . Da¬
mit sind die britischen Reserven vollkommen erschöpft

Bundesratsverordnung
Die Freiliste der Web-, Wirk- und Strickwaren

d. h. derjenigen Waren, dis nicht ynter die durch Bimdesratsverordnnng
vom 10. Jüm d Js . getroffene Verkehrsregelung(ReichsbekleiSungsstcllw
fallen, umfaßt folgende Gegenstände:

1. Stoffe von Natur - und Kunstseide,
2. Halbseidene Stoffe, sofern Kette oder Schuß, ausschließlich auS

Natur - oder Kunstseide besteht-
3. Alle Artikel, die ausschließlich bder zum überwiegenden Teil

aus den tzu 1 nnd 2 genannten Stoffen hergestcllt sind. Für Trikotagengelten ,edoch die Bestimmungenzu 4.
4. Seidene nnd halbseidene Strümpfe nnd sonstige seidene und halb¬

seidene Trikotagen und Wirkwaren. Als halbseidene Waren dieser Art
gelten solche, die nach der Fläche windcstrns zur Hälfte aus Natur-
odcr Kunstseide bestehen nnd seidenplattierteStrümpfe. Seidene, halb¬
seidene und solche baumwollene gewirtte Handschuhe, die ausschließ¬
lich aus Garn Nr . 80 und darüber hergrstellt sind. Ferner baumwollene
Tamcnstrümpfe, von denen das Dutzend-Paar weniger als 750 Gramm
und baumwollene Herrensockcn, von denen das Dutzends-Paar weniger
als 450 GrmnM wiegt. Für durchbrochen geniusterte Strümpfe ist
diese Grenze in jedem Fälle um je 50 Gramm weniger anzunehmen.

5. Bänder, Kordeln, Schnüre und .Litzen, Schnürsenkel, Hosenträger
und Strumpfbänder.

6. Spitzen nnd Besatzstickereien, Tapisseriewaren, Pvsamentierwaren
für Möbel und Kleiderbesatz.

7: Mützen, Hüte nnd Schleier.
8. Schirme. .
9. Teppiche, Läuferstoffe, Bettüberdecken und farbige Tischdecken.
10. Möbelstoffe.
11. Ab gepaßte Gardinen und Erhänge . Tüllgardinen mctcrweffe.
12. Wollene Tamenklerder- Md Mantelstoffe, sofern der Klein-

Handelspreis.-'bei einer Breite von etwa 130 Ztm. 10 Mk. das Meter
übersteigt.

13. Baumwollene einfarbige öder bmitbewebte Kleider- und «s
zenstofse, sofern der Kleinhandelspreis bis einer Breite von etwa nn
ö Mk. für das Meter übersteigt. -M-

. 14- Baumwollene bestickte Kleider- und Schürzenstoffe, fm-- . M
Kleinhandelspr̂ oei einer Breite von etwa 90 Ztm. 6 W S ? der
.Meter übersteigt.
,_ _ 16. Baumwollene bedruckte Kleiderstoffe, sofern der Kkcinba„z.,.
Preis bei einer Brette von etwa 90 Ztm. 2Wk . für das Meter tüiwr' 18,16. Verbandstoffe und Damenbinden. ' tei 9t

17. Konfektionierte genähte Weistvarcn (ungewaschenl.
18. Herrenstoffe, sofern der Kleinhandelspreis hei einer

von etwa 140 Ztm. 14 Mk. für das Meter übersteigt. ^
C1 12 Fertige Fracks, Militäruniformen, Unifvrmbesatz und M»:..

ausrüstungsgegenstände. Fertige Herrengardewbe, sofern der Kieir^
delsprers für den Rock- nnd Gchrockanzng 75 Mk., den Sack- uiw K
Mg 60 Ml ., 'der: Rock und Gehrock 47 Mk., die Säcksacke 32 Ma
Me,tt 10 Mk., das Beinkleid 18 Mk , den Wmwritberzieher80%
D«n -̂ommerüberzieher 65 Mk., den Wettermantel aus Lodcushoff 40
über steigt. IIW ',.

20. Alle Artikel der fertigen Damenmäntel- und Alädchenmäni-r
a.amenkleider- und Piädchenklcider-, Damenblusen- und Mädchenhî -
ronf̂ tion. sofern sic am 6. Jum 1916 fertiggcstellt sind fi*
tm Besitze der Kleinhändler befinden, oder sofern deren üleinütandelsn,--?
für einen Damcnmantcl 60 Mk., ein Jackenkleid 80 Mk , ein WascbnÄ
40 Mk . eine ttwtlene Bluse 15 Mk , eine Waschblusc 12 Mk
wollenen Worgenvock 30 Mk., einen Waschworgennock 20 Mk. ern
niertes »vollenes Kleid l00 Mk , einen Kleiderrock 25 Mk übersteiat̂ ^

21 . Mit Pelz gefütterte oder überzogene Kleidungsstücke.
22. Fertige Damenwäsche aus .Webstoffen, sofern der Kleinhandel»,

preis für ein Damenhemd 6,50 Mk , ein Damennachchemd 10 Me
ein Tamenbeinkleid 5 Mk , eine Untertaille 5 Mk , einen Friki,-,'
manlel 10 Mk , einen Waschunterrock 12 Mk , eine Morgenjacke 10 w
eine Äcchtjacke5 M . übersteigt.

23. Eäuglingswäsche .und Säuglingskleidung.
24. Korsetts und Kvrsettschoner. 5)
25. Wäschestoffe* sofern der Kleinhandelspreis bei 'einer

von et,02 80 Ztm. 2 flstk. für das Meter nnd für halbleinene lutbifrtm
leinene Stoffe bet einer Breite von etwa 80 Ztm. 3 Mk. für
Meter .übersteigt.

L6. Gemusterte weiße Tischzeuge.
27. Reinwollene Schlafdeckcn, sofern der Kleinhandelspreis30 Ad

für das Stück übersteigt.
28. Kragen und Manschetten, Dorstecker Und Einsätze. Kraoaiten

und Schlafanzüge. Ferttgc Herren-Tag- und Nachthemden, sofernd-r
Klenchairdelspreis 7 Mk. für das . Stück übersteigt.

29. Taschrrrtücher.
30. iHausschürzen, sofern der Kleinhandelspreis 4,50 Mk fjv

das Sttlck übersteigt. Zierschürzen aus weißen dünnen Stoffen, sofern
der Kleinhandelspreis 2 Mk. für das Stück übersteigt.

31. Seidene Schuh:.
. 32. Die nach Maß anzuferttgeuden Herren- und Damen-Ober-

und -Unterkleider, sofern die unter 19, 20, 22, und 28 angegebenen Preis-
grenzen überschritten werden. j >W

33. Getragene Kleidungsstücke, soweit ihr Kleinhandelspreis die
.Halste der Unter 19 und 20 se>tgesetzten Preise übersteigt.

34. Wvll- und Baumwollstoffe(12, 13, 14, 15, 18, 25) bis r»
Längen vor, 2 Metern.

Wo in vorstehendem Verzeichnis Preise für bestimmte Breiten,
maße der Stoffe als Grenze airgegeben sind, ist für andere Breitenwaßc
der Preis entsprechend höher bezw. niedriger anzunehmen. In Fällen
in deiren Rabatt auf 'die Preise gewährt wird, sind die Preise nach Aknua
des Rabatts maßgebend. '

Jur Lebensmittelversorgung
Werde« wir von der Valuta satt

Ter „Rhein .-Westf. Ztg ." schreibt man : Der moralisch
Zusammenbruch der Lenkral -Einkaufs -Gesellschaft Berlin (Mohren-
strafte) vor dem Richterstühl des deutschen .Volkes bst das Tage» '
gespräch. Lckwinenariig mehren sich die Anklagen, die durchweg
so begründet sind, daß man tatsächlich vor etwas Unfaßbarem
steht und nicht begreift : wie 'jo etwas unter den Augen der Re-
gierungsbehörden möglich lvar und leider immer poch möglich ist
WM man warten , bis die öffentliche Meinung von einem „Panama
der Mohrenstraße " spricht? Ist die Z.-E.-G. zur Besserling In
LebenSmittelversorgung des deutschen Volkes bundesrätlich m
nehmigt geworden , oder zur Besserung der Valuta ? Daß «tat
Berauschung problematischer finanzieller Pläne mit dem Ernst der
LebenSinittelfrage ein Unfug ist, bedarf angesichts der „glänzenden"
Ergebnisse , die nunmehr von allen Seiten über die Tätigkeit
der Z.-E.-G. berichtet werden , keiner weiteren Erörterung . Von
Valuta -Experimenten wird das deutsche Volk jedenfalls nicht satt,

Aus aller Welt
Mainz,  17 . Juni . Das „Journal " schreibt : Fronleichnams-

Prozession. Wir lmben Grund anMnehmen , daß in manchen Kreisen
Zweifel bestehen, ob die Fr 0 nleichnamsproze ssi0 n in
diesem Jahre stattfinden werde . Wir sind in der Lage, mit aller
B e st i ni m t h e i t zu versichern, daß der feierlichen Prozession
durch die Straßen der Stadt nicht nur kein  Hindernis im Wege
stent, sondern daß sie gerade im Hinblick auf die Zeitverhältniffe
ru der althergebrachten Feierlichkeit und Ordnung gehalten wer¬
den soll . Es ist zu erwarten , daß die Katholiken der Stadt
durch zahlreiche, andächtige Beteiligung , sowie durch den Schmuck
ihrer Wohnungen , dem Ernste der Zeit Rechnung tragend , dein
Herrn der Heerscharen ihre öffentliche Huldigung darbringen wer-
den. Wir sind auch überzeugt , daß der übrige T^ il der Bevöl¬
kerung dieser Betätigung des religiösen Sinnes Verständnis ent-
gegenbringt.

Von der Bergstraße,  16 . Juni . Tie Frühkirschenerntt
an der Bergstraße ist nahezu beendet. Wohlbefriedigt können
an der Bergstraße ist nahezu beendet. Wohlbefriedigt können die
Landwirte auf eine erhebliche Einnahme sehen. Eine ebenso reiche
Ernte liefern die verschiedenen Sorten von' Erdbeeren . Auch
Johannis - und Stachelbeeren gibt es in Masse, ebenso voll hängen
die Heidelbeeren . Aepsel und Birnen dürfte es weniger geben.

Heidelberg,  17 . Juni . Heute machten von Wiesbaden
aus eine Anzahl Offiziere der türkischen, österreichisch-ungarischen
uno bulgarischen Armee auf Einladung der Stadtverwaltung
Heidelberg einen Besuch. Ter Empfang durch die Einwohnerschaft
livar überaus herzllich. Unter Führung des Stadtrats bejichtiaten
die Gifte das Schloß nnd die Kriegsbeuteausstellung.

Duderst « dt,  10 . Juni . Eine unangenehme Entdeckung
hat man hier auf den Roggenfeldern gemacht : Ein Gctreidewurm
tritt in cr >chreckendem Umfange auf . Tie Aehren werden von
den Würmern , unten anfangend , ab ge fressen, sodaß bald der
Halm ohne Aehre dasteht . Der Wurm hat in unseren Feld-
fluren schon viel Schaden angerichtet.

Berlin,  16 . Juni , Geldschrankknackerdrangen in die Kon¬
torräume der Märkisck-eu Holz- und Pappstofffabrik in Brede-
reiche ein und erbeuteten 20 000 Mk. in barem Gelbe, sowie
40 000 Mk. in Wertpapieren.

Dresden.  Der vor einiger Zeit wegen Preisüberschrcitung
beim Schweinelmndel zu 6000 Mk. Geldstrafe verurteilte Bieh"
Händler Henning in Dohlen ist neuerdings wegen zu hoher Preis¬
forderungen beim Kälberhändel zu 1 Monat Gefängnis ' und
1500 Geldstrafe verurteilt lvorden ..

Pilsen,  16 . Juni . Am Pfingstsonntag früh wurde in
einem nahen Walde die Leiche eines 15jährigen Mädchens auf¬
gefunden , die zahlreiche Messerstiche miswies . Tie eingeleitete
Untersuchung hat ergeben , daß das Mädchen von einer gkeich-
alterigen Arbeitsgenossin errnordet und beraubt wurde . Tie Täte¬
rin , die dos Verbrechen bereits -eingestanden hat , ist festgenommeir-

Echternach,  16 . Juni . Tie Beteiligung an der Sv rin g-
prozession war gleich wie im vorigen Jahre durch den Krieg
und die damit verbundenen Grenzschwierigkeiten sehr beeinträch¬
tigt . Dazu kam noch das schlechte Wetter , das besonders die sonst ft
zahlreichen Zuschauer abhielt . Bon deutscher Seite nahm diese»
Jahr wieder die Prümer Pression in Stärke von ungefähr
200 Personen teil . Die Springprozession begann um 9
auf luxemburgischer r̂ ite bei der Brücke Und endete um 1.30 UM
in der Basilika - . ,
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Aus der Provinz
Kirchliches

16. Juni . Am zweiten Pfingstfeiertag bewegte sich
aus mindespens 1500 Personen bestehende Bitt -Prozessivn
dem Herzenberg bei Hadamar . Ais die Prozession dortjelüst

»-»'men w«r , hielt Herr Pfarrer Müller eine ergreifende
rat. Besonders ermahnte er die Gläubigen , stoch fleißiger
bisher im Gebete durchzuhalten , damit Gott doch endlich uns

. - rselmte Ziel eines ehrenvollen Friedens geben möge. Manch
^ttübteS Mutterherz fand auf dem Merzender ge Trost! und -

neue

Jp * q-
t Johannisberg.  18 . Juni . Ter bekannte Gastho-f „Zum

-wbannisberg" (Mehrer ) ging bei der Versteigerung an die Weiu-
“2 , Johann Klein  dakfter über.

Goarshausen,  17 . Juni . Aktuar Stein in Frank-
i„rt ist »um Asiirsgerichtsfekretär ernannt und als solcher an

hiesige Amtsgericht verseht.
■ jjom RHein,  18 . Juni . Heute tragen viele Rbeinscheffe
halbmast- Gestern starb in Düsseldorf der Geh. Kommerzienrat
r-ranz Daniel-  im Alter von 74 Jahren . Gr ist durch sein
>mrfarigreiches Wirken in Kohlenbergbau , Schiffahrt und In¬
dustrie weil bekannt geworden.

Höchst a . M. Wegen Vergehens im Amte erhielt der Post-
mishelfer G. M. aus Oderreisenberg von dem Schöffengericht
»ix,- Monate Gefängnis zudiklieri . M. hatte sich fünf Päckchen,
die' Zigarren und Zigaretten für Soldaten erhielten , cechts-
«vidrigerweise angecignet . Trotzdem der Wert der erbeuteten
Lackchen nur ein sehr geringer war , erhielt N . mit Rücksicht
darauf, daß er unsere braven Feldgrauen beraubt hat. diese hohe
Strafe.

Frankfurt  a , M ., 17. Juni . (Wohnungs -Politik .) Ende
1913/14 waren hier 2525, Ende 1014/15 4007 leerstehende Koh-
uungen vorhanden . Unter der letzten Zahl befanden sich 602
Löhnungen von einem Zimmer , 1088 von zwei Zimmern , 1103
oon drei Zimmern . 509 von vier Zimmern , 322 von fünf Zimmern
und 383 von sechs Zimmern und mehr . Der Zugang an neuen
Bohnungen stellte sich 1915 auf 285.

Frankfurt  a . M. Ter Polizeipräsident gibt folgendes
Vorkommnis bekannt : ./Girre hiesige größere Firma der Lebens-
miitelbranche hat an die Marineintendantur in Kiel telegraphisch
folgendes Angebot gerichtet : „ . . . können jedes Quantum fetten
Speck) Borderschrnken, Hinterschinken alle geräuchert , frische
Miereibuttei liefern , wenn Interesse , erbitten Antwort ." — Die
iiigestellten Ermittelungen haben , was zu erwarten war , ergeben,
dab die Firma nicht in der Lage ist, auch nur einen einzigen
tz'icseranten solcher Waren einwandfrei nachzuweisen. Nach sach¬
verständiger Aeußerung ist ihr Verhalten durchaus verwerflich
uno auf Erlangung eines behördlichen Auftrages zum Zwecke un¬
lauterer Machenschaften berechnet. Ich werde künftig gegen Ge¬
schäftsleute. die mit derartigen schwindelhaften Mitteln arbeiten,

.mit den schärfsten Maßnahmen Vorgehen und ihre Namen öffent¬
lich an den Pranger stellen, gez. von Kleuck." — Es ist bedauer¬
lich, daß diese Maßnahme nicht gleich in diesem Fall ergriffen!
worden ist. >Es hätte die Oeffentlichkeit interessiert , den Namen
dieses Herrn zu erfahren.

h. Frankfurt  a . M „ 18. Juni . (Bon der Universität .)
Ter Besuch der Universität erfuhr in diesem Sommerhrlbjahr
abermals eine erhebliche Zunahme . Bis jetzt sind 1338 Studie¬
rende eingeschrieben gegen 850 im Sommerhalbjahr 1915 und
1053 im Winterhalbjahr 1915/16. Unter den Studierenden be¬
finden sich 214 Frauen : 643 Männer stehen im Felde . Ten
stärksten Besuch weist die medizinische Fakultät mit 359 Studieren¬
de» auf, dann folgen die philosophische mit 316, die sozialwissen-
fchafüiche mit 241, die rechtswissenschafttiche mit 215 und die
naturwissenschaftliche mit 207 Besuchern. Mit den Gasthörern und
sonstigen Besuchern trat die Universität in ihr viertes Semester ein.

h. Oberstedten (TamrnS ), 18. Ju ni. Ter IIMrigr Sohn
fips Landwirts Karl Dackel wurde gestern vormittag in einem Kvru-
fcTbe erschossen auf gefunden, Der Junge wurde seit einer Woche ver¬
mißt, Ob ein Unglücks fall, Verbrechen oder ein Selbstmord oorliegt,
Kurte noch nicht ermittelt werden.

Bad Ems,  17 . Juni . Der diesjährige Fremdenbesuch ist
über alles Erwarten günstig ausgefallen . Wenn auch naturgemäß
die Ziffern in Friedensjahren nutzt erreicht werden, so zeigt sich
doch gegenüber dem Vorjahre eine sehr erhebliche Steigerung.
1915 belief sich um Mitte des Momrts Juni die Gesamtbesncher-
rah! auf 3279 (1534 Kurgäste und 1745 Durchreisende), während
die jetzige entsprechende Liste insgesamt 4020 Fremde , und zwar
1929 Kurgäste und 2091 Durchreisende, nachweist.

Aus Nassau.  17 . Juni . Tie von den Kreisen  des
Regierungsbezirks Wiesbaden zu entrichtende Bezirks ab gäbe
für 1916 ist auf die einzelnen Kreise wie folgt feshiesetzt: l . Kreis
Biedenkopf Mk. 15003 .99, 2. Dillkreis Mk. 29 175.20, 3. Stadt¬
kreis Frankfurt a. M . Mk. 1245 846.03 , 4. Kreis Höchst a. M.
Mk. 111 217.79, 5. Kreis Limburg a . d. 8 Mk. 31 699 93, 6. Ober-
lakmkreis Mk. 17 777.40, 7. Obertaunuskreis Mk. 83 3°8.75, 8 Ober-
Westerwald kreis Mk. 7 791.47, 9, Rheingaukreis Mk, 39 695,31,
10. Kreis St . Goarshausen Mk, 23 725.45, 1l . Unterlahnkreis
Mk. 27 565.50, 12, Untertaunuskreis Mk. 16394 .20, 13 Unter-
westerwaldkreis Mk. 21271 .20. 14 Kieis Usingen Mk, 7 288 65,
15. Kreis Westerbittg Mk. 7342 44. 16. Stadtkreis ^ ie«baden
Mk. 299 638.28, 17. Landkreis Wiesbaden Mk. 66 302,98

» '/ • Liefe
Die Geschichte eines Stiefkind « »

Bon M. Köck.
4. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Eines Nachts aber hörte man das Kind furchtbar schreien.
Als das Geschrei nicht nachkieß, stand Herr Raimund >anf, um
nachzusehen. Er fand das Kind wach im Wagen liegen, dunch-
ttafiit und hungrig — und keine Maruschka.

Tie war abends — „nur auf halbe Süntbe ", binunterge-
gangen, hatte den Schlüssel mitgenommen und war nicht wieder

1 erschienen.
Um fünf Ahr früh war sie da. Zerzaust, abgehetzt, über¬

nächtig. Die Köchin und das Stubenmädchen , welche die halbe j
Nacht das Kind umgetragen und verschiedene Tees gebraut hatten,
die Kleine zu beruhigen , stürzten sich wie zwei wütende Katzen
auf die Pflichtvergessene.

„Aber , Hab' ich nur wnll 'n bißl mit Wenzel reden und hat
mich mitg 'schleppt jutn Tanz , bin ich es jetzt ausg 'riss'n —"

Das Êrscheinen des Herrn machte dem Spektakel ein Ende.
Cr packte, blaurot im Gesicht, Maruschka ll beim Kragen und -

beförderte sie blitzschnell zur Wohnungstür hinaus.
Die zwei Mädchen packten verständnisvoll M arusch ras

Köfserchen und sandten es ihr ebenfalls blitzschnell nach.
„So , jetzt geh' zu Wenzel und tanz ' Deseda mit ihm !" schrie

ihr die Köchin nach.
.Maudza !" schreit die Stubenfee ins Sttegenhaus hruunter.
„Also, jetzt muß das Kind ans dem Haust " sagt Herr Rai-

I; Mund entschlossen. „Wird sich doch' jemand Verläßliches finden !"
„Aber sicher, gnä ' Herr"' , sagt die Köchin, „ich wissert glei'

eine brave Frau aus mein ' Heimatsort , Marra -Lanzendorf ist
nit weit , da könnt' die Herrschaft das Mäderl oft besuchen und
die gute Luft würd ' dem Kinderl wohltun . Soll i  vielleicht hin-

h, avSfohr'n und die Frau Weigl bringen ?"
„Her mit ihr !" sagte Herr Raimund schnell. Er ergriff mit

^ beiden Händen den Strohhalm , der sich ihm darbot . Am liebsten
! Sar nichts mehr hören und sehen von dem Kind, das in den
Wersten Tagen seines Daseins schon so viel 'Unannehmlichkeit ins

Dons gebracht lMtte ! Die Dienstboten armeten auf, und die
' Mutter ? Raimund fragte seine Frau säst ängstlich:

„Hast du etwas dagegen , wem. die Kleine auss Land kommt?
L) S&ei&t, sie ist so schwach und die Ammen sind nicht zu gebrauckMl.

Der Arzt sagt, es war ' das Beste . . ."

srtzeu»lsch« Volkszeitung Rr . 1A1  _

Rheingau's Krregswall?ahrt
i

£. Marienthal,  18 . Juni 1916.
Mehr als je suchen in dieser schweren Zeit der Not die Rhein-

gauer Trost und Zuflucht an der Gnadenstätte der Hrmmets-
köniain. Sie wissen, daß die Schutzpatronin des Rhern-
aau  s Niemanden ungetröstet von hinnen ziehen läßt , soferu er
um Hilfe bittet Noch inttner lodert die Kriegssackel. ^und fordert
Opfer. schwere Opfer in und hinter der Front , Ein lichter schein
des Friedens vermag noch nicht die düsteren Kriegswolkeu M dur^
dringen Es ist deshalb nicht zu verwundern , wenn in  dieser
schrecklichen Zeit die Rbeingauer sich Zusammenscharcn um in
gerne in so wem  Gebete die Himmelskönigin zu bestürme« : Gott
der Allmächr:ge möge dem Kriege ein baldiges Ende bereiteu . —
Nachdem am  4 . Juni dis Katholiken der Residenzstadt Wiesbaden
nach der Euadeustärte geeilt , farch heute die Kricgswall-
fahrt des Dekanats Rüdesheiull  d . h. der Gemeinden
von St . Gcalshausen bis Winkel, statt . In der Kirche feierte
man beute das hol>e Dreisaltigkeitssest , mutz golduer  Sonn¬
tag gcrurnnt . Es war in Wirklichkeit ein goldner Tag : golden
strahlte die Sonne , die sich so lange verborgen gehallen , vom
blauen Himnrcl herab . In langer Prozession , geschlossen oder
einzeln, zog man betend und singend den Berg hinauf nach
der Enadenstätte . Trauliches G ockengeläute pom Wall ' ahrtsttrch-
lrin grüßte die ankommenden Scharen , die sich vor dem Austen-
altar zu erner  großen Gebetsgemeinde vereinigten . Auch heute
b-i.e-iibe schöne Bild wie jüngst bei der Wiesbadener Wallfahrt.
Erwo 6000 Menschen füllten das Tal und säumten den Becges-
hung Gemeinsamer Gesan'g setzte um 3 Uhr ein . worauf der
hochw. Pater Fidelis  die Außenkanzel bestieg.

Ter Festprediger legte seinen Ausführungen den Ausspruchs
zugrunde : „Stoßet in die Posaune auf Sion , haltet - ein l/eiliges
shistrn, berufet eine Zusammenkunft ." (Joel 2, 15.) Ter Ordens-
mauu schilderte den Krieg als Gvttesgeißel und forderte auf zum
„Turchlzolten" im beharrlichem Gebete . Das gläubige Deutsch¬
land. darunter auch die Katl-ollkerr des Rheingaues bereiteten sich
vor zu einem Sturm ans das göttliche Herz Jesu , daß es uns
helfe in dieser Zeit der Not und Bedrängnis . Was wollen die
Beter Äer ? so ries der Prediger aus und gab die Antwort in
folgenden drei Sätzen : 1. Wir kommen als reumütige Sünder zur
Zuflucht der Sünder:  2 . wir kommen als betrübte Christen
zur Trösterin der Betrübten:  3 . wir kommen endlich- als
vertrauensvolle Fristen zur Hilfe der Christen! — Die
herrlichen Worte des Kanzelredners fanden willige Aufnahme rn
dem empfänglichen Herz der Pilger . — Rach der Predigt ordnete
sich die Prozession  mit dem Gnadenbild dnrch's Tal . Fromme
Gesänge stiegen vom Tale aus zum Himmel empor . Man mutz
Zeug« der heutigen Kundgebung gewesen zu sein, um die ganz«
Größe der Kriegswvllfahrt erfassen zu können. Mit einer An¬
dacht,' gehalten vom Hochw. Herrn Dekan Tr . Lndwig -Lovch,
der aucki dem bischöflichen Segen  den Mgern vermlltelte.
fand die kirchliche Feier am Gnadenorte ihren Abschlutz. — Um
6 Uhr zogen die einzelnen Prozessionen wieder der Heimat zu,
uno alsbald lag Marienthal wieder in seiner ganzen beschaulichen
Ruhe da , — Der Hochw. Herr Bischof  Tr . Augustinus , der
heute gerne hier geweilt hatte , hatte seinen lieben Rheingauern
seinen besonderen © rufe übermitteln lassen. Diesen Gruß beant¬
wortete man durch folgendes Ergebenheits - und Tanktelegramm:

„fcodjto. Herr Bischof Dr . Augustinus Kilian,
Limburg <l  d . Lahn.

(gegen 6000 Pilger aus dem Dekanat Rüdesheim danken Ev.
BifchSst. Gnaden herzlichst für Hoctzdereu freundliche Grüße und deu
bischöflichen Segen, und bringen Ihnen hierdurch die Gefühle der ans-
richtigstru Ergebenheit zum Ausdruck.

Dekan Dr . Ludwig , Geistlichkeit  des Dekanats Rüdesheim,
Konveut Marienthal.

Aus Wiesbaden
Bezug von Militärreute

An) Antrag des Versorgungsberechtigten ist den aus Anlaß deS
gegenwärtigen Krieges <rm Grüns einer KricgsdienstbefchSdiguug zu
versorgenden Personen, bei denen nach der Art des Versorgrmgsgirundes
ein späteres Herabfinkeu der Erwerbssähigkeü unter 10 vom Hundert
nicht zu erwarten ist, «ine Bescheinigung auszustellen, daß ein gänz¬
licher Fortfall der Reute später nicht mehr earttitt , die KriegsMlage
sonach nie sortsallen kann. Ist bei Empfängern der Verstümmclungs-
zuloge nach der Art der Berstmnmelungauch der Forifall der Verstumme-!
lungszätage nicht zu erwarten, so ist die Bescheinigung nach dieser RichMng
hin rn ergänzen. Die Reutenlpte oder Rentennmlstiste erhält einen
dem Vorstehenden entsprechcmden Vermerk in Spalte 10. Für das ge»
schästüche Verfahren gelten die für die Festsetzung von Versorgungs-
gebührmssen maßgebeuden Vorschriften. Vorstehendes findet a»ch- auf
die bereit-- emlptt * Rentenseî cliungen Amoendnng,

Austausch der ältesten Jahrgänge des Landsturms
Ans verschiedenen Mitteilungen und den in letzter Zeit beim

KriegLMinisterium sich häufenden Anttägen aus Entlassung äl'erer Land¬
sturmleute geht hervor, daß irrige Ansichten Wer den eingeleiteten Aus--!
tausch der alteren Jahrgänge des preußischen Landsturms der Auf-
flärnng bkbnrscn, Ta Landirmmannsäxr -trm der ällesten Jahrgänge
sich fett geraumer Zell, put Wil schon seit Beginn des Kr egA. in vor¬
derster Lime oder in dem anstrengenden und wichtigen Sichcruugsdienst

Da nickte sie.
Erleichtert atmete der Mann auf . Etwas erstaunt war er,

daß die Mutter so gar keine Zärtlichkeit für die Kleine zeigte,
daß sie sie gar nicht zu sehen verlangte . Er wußte ja nicht, daß
sie das Kiich l>aß,te von dem Moment an , da sie sein Dasein
empfand , daß sein Anblick ihr stets die Tatsache ins Gedächtnis
zurückrufen würde , daß das Kind ein Kind der Abneigung war . .

Sv wurde die kleine Liese am nächsten Tage schon einer
verläßlichen Ziehmutter übergeben , welche sie hocherfreut über
das reichliche Kostgeld, mit sich- in ihr Tors nahm.

Nun war Ruhe und Stille im Hans . Tie Gesichter der
Dienstboten waren wieder huldvoll , und Herr Raimund erhielt
pünktlich seine Mahlzeiten und fand immer ein aufgerämntes
Zimmer.

Die Kranke schlief stundenlang und kein Laut störte sie.
Wenn sie erwachte, saß ihr Mann oft an ihrem Bett . Jedes¬

mal , wenn sie die 'Augen anfschlng, erwartete er die Frage nach
dem Kind. Aber die kam immer nicht.

Endlich nach zivci oder drei Wochen.
„Was ist's mit dein Kind ?" tönt es leise, fast widerwillig.
,Ws geht ihr gut , der kleinen Liesl" , sagt der Mann in

seinen! sanftesten Ton , „sie gedeiht in der frischen Luft , die Frau
ist sehr brav und verläßlich . Du bist noch lange nicht imstande,

! ein Kind zu pflegen . Tatst ja doch wieder alles selber machen,
ick) weiß ja von g—  früher ."

Grete schüttelt bei der letzten Bemerkung den Kops. Ihr
Mann mißversteht diese Bewegung und sagt:

ZEs ist wirklich das Beste, ich versichere dich, reg' dich
nicht aus . sonst wirst rezidiv . Bis du ganz gesund bist, fahr 'n wir
einmal hinaus und besuchen die Kleine."

„Ja , ja , es is mir schon recht", sagt Grete.
Gretes Bestnden besserte sich von Tag zu Tag . Ihr Mann

war gut und freundlich mit ihr , ja sogar zartfühlend und auf¬
merksam. Er vwßte , daß sie nichts so liebte wie frische Blumen
und fast täglich brachte er ihr Rosen oder Veilchen nach Hause,
Sw empfand diese Aufmerksamkeit doppelt und oies wirtte auch
günstig aus ihr körperliches Wohlbefinden zurück. Ihre Mmtcr,
welche höchst selten kam, besuckfte sie einmal während der Zeit
ihrer Rekonvaleszenz und wunderte sich nicht wenig, Grete so
niunter und viel besser ausselzend als sonst zu finden . Auch Rai-

j mnnd kam auf eine lialbe Stunde aus seinem Rauchzimmer her¬
über und beteiligte sich am Gespräch, während er sonst (einer
Schwiegermutter aus dem Weg gegangen war wie der Teufel
den: Kreuz. Als die alte Frau nach Hause kam, sagte sie zu ihrem
Manne:

der Etappen- und Generalgouveruemeuts-Gebiete befanden, schien ihre
allmählich« Ablösung durch jünger« Landsturmmannschasten aus b«rt
Heimaivcenft angrzeist. Im atlgemeineu ist daher tat « Wofung iut5
Zurückführung zunächst her 1870 Und 1871 geborenen MannschaftüN
dAvkhgcfÄ>r1 tu bte Wege geleitet worden. Der ailetnige Zweck
des Ausianjches ist, diesen seit längerer Zell i« Felde tzeheuden̂Land-
sturmteüten der ältesten Jahrgänge die Erleichterungendes Ttenstrs
bet den Truppen des BesaMUgsheeres zu verschajfen. nichi ab« , wre
jätschlichcMeis« angenommen tvorüeu ist, ihre Entlasjirng aus dem Heeres-
dieiyt herteixUsüHren. Er bztzvftt .auch nicht LWÄmrmmlums
älterer Jahrgänge , die noch gar nicht ringezogeu waren.

Verbot der Kartoffelfütterung
Tie Polizeidireklion macht darauf aufmerksam, daß vom

10. Juni d. I . ab die Berfntterung oon Kartoffeln verboten ist.
Ausnahmen darf der Magistrat nur für die Kartoffeln bewilligen
die sich nachweislich nicht zur menschlichen Ernährung eigne«
Zuwwerhandlungen werden auf das strengste geahndet werden.

Saccharin für jede« freigegebe«
Der Kriegsansschuß für Konsumiuteressentenweist daraus hi«,

daß Saccharin in jeder Apotheke ohne ärztliches Attest zu habe» ist.
(AneEwhre mit 25 Täfelchen, jedes inst einer Sützkrast von Iw Stück
Wünelznckr. kostet 25 Psg ., eine Schackstel mft 10 solchen Rühren
kostet rtufc 2Mk . Größere Mengen, die natürlich noch billiger sein würde»,
sind leider xutaf  nicht sreigegeben. D» ferner über diese Süßswff-Freigcrbe
überhaupt, srnveft bekannt, noch keine einzige Regiernngssllbc oeröfsentt
licht worden ist. so kann die Vermutung nicht von der Hand qenncsest
»ocrdcn. dav noch allerlei Rücksichten ans die „natürlichen" Gegner der
SacüMrinzulassung, die Luckerinteressenten, auch hier wieder ecne Rolle
spielen. Im allgemeinen Berbraucherinteresse liegt dies irdenfalls nicht.
Ebenso wenig die Einräumung einer M- appolstellung, für unr. zwei
lentsche Sarcharinsabriken. Bei .der unbegrenzten Herstellungsmögllch«
feit der Süßstoffe könnte, ün Gegensatz zu den übrigen Lebens- und
Gcnntzmitteln, in diesem Falle der freie Wettbewerb uröglichit deshalb
dem übermäßigen und unangebrachten Verbrauch des ,nährstosffreien Sa»
charins zum Schaden des nährstoffreichen Zuckers Borschub zu leisten.

Ausgabe der Kuudenfcheiue
Es wird nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß die Abholung

der KunLenscheine genau nach dem Vertellmrgsplan geschehen muß, Aus¬
nahmen können näht zugelaffen werden. Jedoch wird für diejenigen
Personen, die am Samstag infolge des Gedränges dir Schrine nicht
abgeholt haben, noch nachträglich am Montag die Ausgabe an einem
bewndcreu Schalter erfolgen.

Znckermangel
Rach uns gewordenen Mttteilungen wirb nur eine ganz gering».

Menge von Zucker zur Verteilung kommen. Es dürfte am keine HauS-
haltnna mehr w:e drei bis fünf Pfund entfallen. Unt« diesen Umftanoet
werden die Haussrauen sich hier aüfinden müssen. Sehr zn empsehleq,
ist bei dem Znckermangel das Dörren. Von Marmeladeeullochen tmrs
dagegen drum dre Rede sein können.

Teuernngs - n«d Kinberznlczgen
Krregsbechüfen in Form dvn KindeiMlagen werden, wir die

„Komm. Praxis ' berichtet, seit Oktober « 15 den ttnrbeimteten Beanllcn
und Angestellten mft einem Diensteinkom'men unter 24M Mark gewährt.
Diese Zulagen sind mit Wirkung ab 1. April 1916 erhöht  wvrden.
Sir werden allen  verheftateten De>amten und ferner
auch ällen r-'rvnrälel -n O t-rern mit einem'Gehrtt bcr >u 3600 Mark gs»
geben. Bisher war die Zulage für Kinder bis ;« 16 Jahren bestimmt:
Diese Altersgrenze ist bis zum 18. Lebensjahre, ausgedehnt worden,
unter der Voraussetzung, datz diese Kirrver im Hanshrltr der llrern
leben und nicht selbst verdienen. Dir Beihilfen bettagen ber einem
Kind monatlich 8 Mark, bei jim Kindern 12 Mark, bei otet ffmDern
22 Mark, bw' mer Kindern 31 Mark, bei fünf Kindern 41 Mark, bei
sechs Kindern 52 W«rk nnd dann für jedes «ittreKcud ie 12 Mark
mehr. Sollte das Diensteinkommendurch die B«hllsen 36M Mark
überschreiten, ttitt eine entsprechende Kürzung ein. iDiese Meldung
kommt aus Düsseldorf: wann folgt Wiesbaden mst der allgemeineo
Erhöhung?)

rSagengesteS««,
Tie Gestellung der bedeckten Güterwagen ist in letzter Zeit

befriedigend . Tie Gestellungsverhällnisse der offenen Wagen untere
liegen zwar noch Schwankungen , doch wird es voraussichtlrch ge¬
lingen , auch bei diesen Wagen größere .Schwierigkeiien rn der
Bereitstellung zu überwinden . Es empfiehlt sich daher, die letzrge
ruhige Derkehrszett zur Ansammlung und Ergänzung von Vor¬
räten möglichst ausMNutzen . Hierdurch wird die ufieder einsetzende
Zeit de« stärkeren Verkehrs entlastet . Auch. Verlegenheiten der
plöblichen DerkehrsLehinderungrn , mit deren Eintret n s lbstver-
stündlich gerechnet werden mutz, können durch das Anhäufen aus¬
reichender Borräte sicher vermieden werden.

Ei« Zeichen der Zeit!
Dem Ansturm aus die Metzgertäden und den Kartofselverr-nssstano

folgte gestern morgen der Ansturm ans die — Theaterkasse,  und
das im zweiten Kriegsjahr. Tie Wnigl. Theaternteudcmtur hat erne
Serie von Volks  Vorstellungen an gesetzt, wvsür vpn gestern morgen
üb dr« BilletL verkauft wurden. Tie Nachfrage war «me so starke,
daß fick die ersten Theaterfreunde bereits um 5 llhr früh t«r der
Theaterkasse ausstellten: als diese -um 7 Uhr geössnet wmwe. hatten
sich in der Kolonnade etwa 500 Menschen in zwei langen Schlangen¬
linie» ausgestellt. Nur langsam rückte der einzeln« Mmm vor - und
die letzten bekamen auch hier nichts mehr, es war alsbald ansiver -z

. Perssualnachrichte«
im Oberlaichesgerichtsbezirk Frcmksutta. W. Jü den Ruhestmch-ersetz^
ist StaatsaMvaltsehaftsassistent Schröder in W'.esbaden. Gestorben rst
Justizauwärter Melcher in Wiesbaden.

Berufung
Herr Landesbankdirektor Reufth, bisher Mitglied der DireVivn

der Nass Larchesbank. ist als Direktor  an die -Spitze der Berlcner
städtischen  Sparkasse berufen worden.

i hörst , es g'scheh'n, mir schein , noch Wunder. Tie Grell
blüht ordentlich aus und er — er ist die Freundlichkeit selber.
Und beinah" zärtlich tut er mit ihr , düS)  ob (’ erst gestern
g'heirät 't hätten ." ' *

..Vielleicht hat er was am Mwiss'n, was er jetzt gut machen
will, " bemerke der Tischler nfitzttauisch.

Er dachte richtig und doch auch falsch: denn bas . was Rai¬
mund gutmacken wollte , wußte er nicht In den bangen Tagen,
da Grete so heftig litt und 'zwischen Leben und Tod schwebte,
hatte ihm sein im Grunde unverdorbenes Gewissen heftige Vor-
Itnirfe aemacht. Ohne daß sie es wußte , war er oft lange an
iberat D- ' t gesessen, hatte ängstlich auf ihre fließenden Atem-
zstge geachtet und mit Scham und Grauen die Wwelirbeweaungen
if rr-r .«sS-n^e wastoßenommen und ihre Rrfke: „Weg, w«ß !" gehört,
diese Anakt und Schrecken verdatenden Worte, deren Bedeutung
nur er affein verstand . Da hatte er fich's als Mann von Ehre
gelaht , seiner chrgn — wenn sie am Lehen bliebe — mit Achtung
undu Anfinerksamkeit ru begegnen.

Bi ^ t erzwingen wollte er sich ihre Liebe, freiwillig
sollte sie sie schenken.

Als G- ete wieder h-roespellt war , hielt eines schönen,
sonnigen Nachmittags ein Fiaker vor dem Hause. Raimund ent¬
stieg dem Wagen , eilte hinaus zu Grete und sagte fröhlich:

„Wenn du Lust hast , so fahren wir gleich nach dem Essen
hinan ? und besuchen einmal die kleine Lielerl ."

lieber Gretes Gesicht huschte ein Schatten , so daß Raimund
betroffen sgote-

,Jck>l>oh' gedacht, ich mache dir eine Freude . . . Wenn du
lieber nicht fährst , so schicke ich halt den Wagen fort ."

„Fahren wir Tvail" , sagte (istete sich bezwingend. Und als
er sie forscku:nd ansah , fügte si- wie erklärend hinzu:

„Weißt , »venu ich das Kind vielleicht einmal gesehen Hab' ,
dann freut mich's Alleinsein nimmer und ich s'h' n mich dann,
danach. Deshalb Hab' ich mir vorgenommen , ich will's erst sehen,

^ bis ich' s ganz ins Haus nehmen kann."
„Boni Hernehmen kann noch keine Rede sein, das weißt

du" , sagte Raimund , „zwei bis drei Jahr mußt du vollkommen
Ruh ' haben , fra: der Doktor gesagt. Also wie du willst."

„Dann biti ich dich, fahr lieber allein '" sagte Grete leise.
Und der Vater ging allein zum Wagen hinab , kopfschüttelnd

ob des eigentümlichen Benehmens seiner Frau.
„Es ist u.och immer nit alles in Ordnung mit ihr",

I dachte er.Ais er zurückkehrte, fragte sie nur:
Ist s' gesund ?"

%
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Freie Stelle»

Försterstelle Thauffeehans in der Oberförstern Chausstehaus
ist zum 1. Augnst anderweit zu besetzen. Bewerbungen sind bis zum
10. Juli hier einMreichen. Ebenso ist die Försterstelle Möttau in der
Oberförstern Weilmünster-um 1. Mugust anderweit zu besetzen.

Erwischt
Don den drei Leuten, welche unlängst! aus dem hiesigen

7-̂ rrchtsgefängnis aus gebrochen sind, konnten zwei, Krebs und
Erbe, in Frankfurt festgenommen werden. Der Dritte erfreut
sich noch der Freihett. ! i \

A»Mmg-es nass. KnnSnemns
Der nass. Kunstverein hat zu seiner diesjährigen großen

Frühjahrsanssteltung die neue Berliner Sezession eingeladen, die
eine sehr reiche Zahl von Werken schickte. Wenn unsere Be¬
sprechung trotz der Wichtigkeit des Anlasses etwas spät erscheint,
so wirken dazu sachliche Gründe mit. lEs ist nämlich keine sehr
angenehme Aufgabe, diese Ausstellung zu besprechen, obwohl sie
Werke der ersten deutschen Künstler enthält, denn 5ie hat keinen
recht einheitlichen Charakter, die dargebvtenen Arbeiten sind
größtenteils keine Proben des Besten, sondern etwa des Durch¬
schnittskönnender Aussteller, und die Gesamteinrichtung, die noch
ganz auf der Geistesverfassung der Zeit vor dem Kriege beruht,
entspricht wenig der sittlichen iErregung, in der unser Volk sich
in diesen Tagen schwersten Kampfes befindet.

Es ist eine völlig verschieden geartete Gesellschaft, die sich
unter dem Namen der freien Sezessivn zusammenfindet. Wenn
Leute, wie Thvma und Liebermann mit Kirchner  und
Heckel  oder gar mit Degner , Ernesto de Fiori und Ban¬
gerter  begrifflich verbunden werden sollen, so kann man fcfjliejjp
lich alles in der Welt unter gemeinsamer Firma vereinigen.

Was von den alten , führenden Meistern vorhanden ist, ist
vielfach Durchfchmittsverkaufsware, nicht schlecht, aber kein Höhe¬
punkt ihres Könnens. 'Dies gilt von dem tonschönen, aber ge¬
haltsleeren Thvma und den recht feinen, aber nicht sehr bedeuten¬
den beiden Liebermännern, während T r ü b n e r einige vorzüg¬
liche Werke, wie die Dogge und den Frauenakt, einiges Mittel¬
gut und einiges recht Mindergutes ausgestellt hat. Mnen sehr
günstigen Eindruck machen die zurückhaltendenWerke feiner ver¬
storbenen Gattin Alice Trübner. Leopold v. Kalkreuth  zeigt
einen Blick aus dem Zimmer, der durch sichere Zeichnung und
Raumbildung angenehm auffällt , dabei auch in Farbe und Luft-
perspektive den ausgeglichenen Meister verrät. Bon Hage  sehen
wir zwei fvrgfälttg gearbeitete, stimmungsvolle Landschaften, deren
reiner Impressionismus unter der großen Zahl neuerer Rich¬
tungen schon ganz altmeisterlich anmutet. S l e v o g t gibt in einem
farbenprächtigen, geistreichen Sitilleben seine Visitenkarte ab;
B r o clh u se n , der mehrere Landschaften seiner bekannten Art
sandte, ist bereits wiederholt gewürdigt; W. Rösler,  der zum
erstenmal vorigen Monat bei Banger mit einen! Bilde hrer >er-
treten war, finden wir diesmal mit mehreren Landschaften tvieder.
Es sind tonschöne, stimmungsvolle Bilder, die den Ausklang einer
großen Kunstepoche würdig, aber nicht gerade sehr bedeutend dar-
stellen. Dasselbe gilt von Fritz Rhein , Klein - Diepold,
Kardorf  und ihren Altersgenossen. Alles ist recht gute Kunst,
die aber -nicht aufregt und nicht zu einer grundsätzlichen Stel¬
lungnahme nötigt.

Wenden wir uns zu den Jüngeren , so finden wir auch
hier viel Gutes , aber nichts, das über die allgemeinen Ziele hin¬
ausginge . Bon Pechstein  ein ruhiges, groß gesehenes und
tonseines Kallastilleben — die Landschaften können wir als Ate¬
lierabfälle übergehen — von Kurt Herrmann  eine Winter¬
landschaft, die das eigenarttge Flimmern der Sonne auf oem
frischen Schnee gut darstellt, von G. Kars  zwei vortreffliche
Landschaften, von W. Klemm  einige seiner tonigen, geistreichen
Bilder, vonNauen  mehrere farbenprächtige,sehr dekorattveStill¬
leben. Dazu kamen in letzter Zeit noch drei Arbeiten von Weis-
gerb er,  die aber nur kleinere Proben seines Wollens, keine
pollgiltigen lErweise seines Könnens sind. Mit Spannung er¬
wartet habe ich die Arbeiten Hans Purrmanns,  dem der Ruf
vorausging , daß er einer unserer besten jüngen Künstler sei.
Dies ist in Hinsicht der dekorativen Farbenwirkung sicher richtig;
man kann sich eine glänzendere, einschmeichelndere Farbe schwer¬
lich vorstellen. Jede Nüance ist mit sicherem Geschmack verteilt.
Darüber hinaus darf man aber keine Ansprüche stellen; die Form¬
gestaltung ist nicht seine Absicht, Stimmungen und Charaktere
noch weniger. Ein größeres, leider schmerzliches Erlebnis war
mir die Begegnung mit Karl Wieck , den eine feindliche Kugel
aus den schönsten Hoffnungen heraustiß. Er hat eine Linie und
einen freien Fluß der Gestalten, der direkt an Feuerbach  an¬
klingt, daneben einen süßen Wohllaut reicher Farbe. Fertig war
er noch nicht, aber eine Hoffnung, die übär viele unserer ge¬
feiertsten Heutigen hinauswies . Friede sei mit ihm. Ein großes
Wollen lebt auch in Rohlfs „Geist Gottes über den Wassern",
während ich die Abendmahlskizze Otto Hettners  nur sehr teil¬
weise als gelungene Komposition ansehen kann. Die rechte Hälfte
ist viel zu unruhig und strebt aus dem Rahmen heraus.

Hiermit kommen tvir in die Nähe der neueren Formbildner,
die durch ihren Anschluß an Kubismus und Futurismus so stark
abstoßend auf weitere Kreise wirken. Nach meiner Ueberzeugung
liegt , gerade in ihnen die zukunftssichereKraft unserer Entwick¬
lung, nicht in der Gruppe, die nur farbenschöne Dekoration auf
ihre Fahne schrieb. Bor den Werken Molls,  Purrmanns und
anderer habe ich das Gefühl, als lebe hier ein schöner Rokoko-

„Gottlob, ja. Sie sitzt schon allein und mit dem Roderl
hat r in einemsort g'spielt und gelacht dabei."

’ Grete setzt das Gespräch nicht fort. Sie fragte nichit jene
unzähligen Fragen, welche eine Mutter tut, welche ihr Kind lange
nicht gesehen hat. Raimund wunderte sich im sticken noch mehr.
Er war in seinem Wesen durchaus natürlich und normat. cck.es
Unnatürliche, Abnormale, war ihm ein unlösliches Rätsel. Aach
ein schlechter Psychologe war er oder vielmehr gar keiner In
seinen Büchern kannte er sich aus wie nicht vald ein ziveiter Ge¬
schäftsmann; die Konstruktion seiner Maschinen, sie in feiner
Fabrik ausgestellt waren, kannte er wie ein Techniker; die Ge-
wervegesetze und Verordnungen waren ihm gemnttg wie einem
Juristen ; nur die menschliche Seele und am wenignen bie F. cmcu-
seete mit alt ihren Tiefen und Dunkelheiten — oie rvar lhm
ganz, ganz fremd.

Viertes Kapitel.
Zwei Jahre später — es war am Weihnachtsabend— stand

ein kleines, schwarzhaarigesMädchen von etwa z-oe einhalb Jayren
im Raimundfchen Wohnzimmer. Obwohl die Lamp, brannte und
ihr Licht in alte Ecken des nicht sehr großen Zimmers sandte/
war dem Kinde ängstlich zumute. Es sehnte sich zurück in die
bäuerliche, ranchgeschwärz-e Stube seiner Pflegemutter und nach
dieser selbst. Es steckte aus Veriegenhe-t den Finger in den M yd
und sah schüchtern umher. Daß es hier schöner, bequemer, wohn¬
licher war, fühlte es nicht. Die 'Drau , die vor dem keuren Mäd¬
chen stand und es unverwandt anschaute, die hockte jetzt seine
Mutter sein. Welche war nun die richtige Mutter?

' ^Gib den Daumen aus dem Mund, Liesl, das schickt sich
nicht," tönte nun die Stimme der vornehmen Frau an das Ohr
des' Landkindes. Erschreckt gab es den Finger heraus und beaann
mit beiden Händen in den Haaren zu wühlen. Es waren unaemein
dichte, schwarze Haare, wasche sich zu Ringeln lockten und dem
Kinde ein negerhaftes Aussehen verliehen, zumal die Haut der
Kleinen gebräunt war . Schön waren nur die grüngrauen'Augen,
die sahen klar und leuchtend wie Sterne ans dem häßlichen' Ge-
s.ichtchen zwischen langen , schwarzen Wimpern hervor: der Aus¬
druck des Gesichtes war . obwohl jetzt Angst darin vorherrschte,
nicht einnehmend .Besonders nm den Mund lagerte ein Zug
von Tr"v

M 'mnm, ich werde dir die Haare bürsten, du mußt ia
schön sein, wenn das Christkind kommt,", laate Grete etwas sanfter

Sie nahm eine Mirste und einen k̂ aimin lind sing an den K-"pf
der Kleinen damit zu bearbeiten. Das war jedoch nicht so leicht,
als sie sichs vorgestellt hatte. Die kleine Liest ließ nicht so
woie typt*' -PS itzrem Kovk he.yiMarbeiten. Sie ring an.

träum feine letzten sonnigen Herbsttage, während daneben in
Heckel, Kirchner, Otto Müller  und anderen eine herbe, ober
kräftige Zukunft heranreift. Leider ist diese letztere Richtung in
unserer Ausstellung .zwar nicht spärlich, aber nicht mit pollgiltigen
Werken vertreten. Alan hat nichts schlechtes geschickt, aber auch
nichts durchschlagendes. Daher das fragwürdige Ergebnis . Ich
will es mir datier versagen, auf die einzelnen Bilder einzugehen,
und nur davor warnen, sie trotz ihres merkwürdigen Formgv-
halts zu übersehen. Wer sie vorurteilsfrei betrachtet, erkennt ihre
Starke trotz der Absonderlichkeiten.

ES wäre wohl noch vieles zu erwähnen, das gut und echt
ist, wenn es azjch nicht von Trägern großer Namen geschaffen
wurde, allein wir fürchten die Geduld des LeserS zu ermüden.
Nur möchten wir noch auf eine Erscheinung Hinweisen, die bei
dieser Ausstellung unangenehm auffällt . Es sind manche Arbeiten
zu sehen, bei denen ein künstlerisches Ergebnis überhaupt nicht
erreicht ist, die also der Vorführung vor das Publikum nicht
wert sind. Solche Dinge mögen für den Künstler und seine Freunde
Interesse haben, aber für wettere Kreise sind sie wertlos . Artur
D e g n e r z. B. hätte man einen Verdienst erwiesen, wenn man
das ganz verunglückte Bacchanal, in den: das Können nach jeder
Richtung unzulänglich für die gestellte Aufgabe ist, zurückgewiesen
hätte. Ebenso steht es mit Ernesto de Fiori 's Promenade, Me-
se ck's Spaziergang und einigen anderen. Hier handelt es sich nicht
um problematische, sondern um künstlerisch unreife Arbeiten, die
am fehlenden Können scheiterten. ff.

Theater, Kunst. Wissenschaft
Wohltätigkeitskonzert im Kurhaus

Die Wiesbadener Sängervereiniau ng  bewies am
Lamstag abend in ihrem Kvnzert zum Besten des Vereins für die Som-
merpslege armer Kinder, daß. mit offenbarem Fleiß und hingabender
Lrebe wmtergearbeitet wird, daß die chorischen Leistungen sowohl nach
ecmle und Rundung des.Klanges, wie auch nach Freiheit des Ausdrucks
und der Gestattung besser geworden sind. Aus jedem der Gesänge
von Schubert. Hegar, Schank, Möhring, Grieg usw. sprach bie Liebe
zum deutschen Litt», gesteigert durch den Ernst der Zeit, der aller
Herzen jum Gleichschlag vereint. Erwünschte Abwechselung in die reich-
hatttge Vortragsordmmg brachren schöne Liedervorträgeder Frau Hans-
Zoepsset  und des Herrn Schubert  Orchestersachen des stLdt.
Kurorchesters  unter Herrn Schuricht,  an der Orgel wirkte Herr
Schaust , am Klavier und am Dirigentenpult unermüdlich und elastisch
Herr Prof. Mannftaedt:  so hatte sich eine Summe von Künjaev-
Intelligenz aus allen Fakultäten vereinigt, um den gut besuchten Wohl-
tätigkeitÄlbeichMm Erfolge M führen. Fröhlich blitzende Blauaugen
gekrastigter Kriegerkinder werden stummen Dank bezeigen dafür, daß
man ihrer auch in schweres Kriegszeit nichtvergessen hat. L- g.
Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, Bankaelchast,

Wiesbaden, Rheinstraße 88
19. Juni 1916.

_ yar sich tn oer teuren Woche eine noch größere
Zurückhaltung auserlegt als in der vorhergehenden . Die Be¬
fürchtung einer unverhältnismäßig hohen Besteuerung deS
Umsatzes in Aktien hat zu einer vollständigen Einschrumpfung
des Verkehrs geführt . Es finden zeitweise kaum noch Umsätze
statt. Lediglich der Markt der festverzinslichen Anleihen zeigt
ein etwas lebhafteres Aussehen . Die feste Haltung der aus-
landischen Renten ist in der Hauptsache auf die anormalen
Balutenverhaltnisie zurückzuführen. Nur so erklärt sich die
Kurssteigerung der russischen, rumänischen, portugiesischen
und sogar serbischen Anleihen . Diese Anleihen -lauten näm¬
lich auch auf zur Zeit hoch stehende fremde Währungen und
sind im neutralen Ausland günstig zu verwerten . Biele Be¬
sitzer benutzen diesen Umstand zu einem Verkauf solcher An¬
sitzen und nehmen dafür deutsche oder österreich-ungarische
Renten , die zur Zeit zu billigen Kursen erhältlich sind. Hier¬
bei gestatten manche Kombinationen , daß man dasselbe Kins-
ertragnis , zuweilen auch annähernd dasselbe Nominalkapital
erzielt wie bisher.
, i rf e| .Markt der ftmfprozentigen deutschen Kriegsanleihen
hat sich befestigt. Es macht sich hier die Nähe des Juli -Anlaac-
termins bereits bemerkbar. Die viereinhalbprozentigen Reichs-
schatzanweiiungen der letzten Emission finden weniger Beach¬
tung, obwohl auch diese mit ihrer festen Rückzahlungsfrist ihre
Borznge haben. Für Stadtanleihen und Pfandbriefe bestehtgute Nachfrage.

Die Devisenkurse sind fast unveränder t geblieben.
Ltät isck er ' eekischv-r» -,f a «t »? a -«e «7.

F sch' reite per fund am Dienstra. dm 0 V 19115.
. ^ mit Kops 95 Pfg. ; ofce Kovf 1,05Mk ;
m Ausschnitt 1,20 mu  mrttelgroß 90 Pfg. ; Portionsfische 80 Big
D ° rsch.  ein - bis Ooewfüning 90 Bfg. Angel kablia  mit Kwi
IM:  im ganzen Fisch ohne Kops 1,10 Mk ; im Ansschnitt1.25 Mk
Srelochs  im ganzen Fisch 90 Pfg. ; im Ansschnt 1.20 Mk
Bra tschöllen 75 Pfg Goldbarsch  70 Pfg - G kommt nur
foile,  Nordseeware zum Verkauf! Die Fische kommen <ir-k> -» n der
L mlLL L ftnd-, - u-

Marktberichte
Usingen,  16 . Juni . Aus dem am letzten Dienstag hier-

i selbst stattgesundenen Schweiircmarkt waren 4 .7» Ferkel ange-
fohrcn. Die Preise sind gegen di? des vorhergehenden Marktes
etwas gesunken. Der Handel mar gerade nicht sey rege.

«JMHiumaji wawaruuiwfljmuâ y.5 ■w-WKXKnmB& rmmmf ■ntmustttuumr.

surchtbar zu schreien, mit Härchen und Füßen auszuschlagen wie '
ein kleines Ph !L.d .' Sckstießlwn iß De kicks svs und war im Nu unter
dem Tisch Dort laß sie unbern-gti-p imd war nickst hcrjstnMbrinsen.
hervorzukommen. Erst de" nsich sie Btter und' Mutcer
zogen sie langsam hervor, sie brÄl :e toi> am Lpieß.

„Nun, das seh' ich schon," begann Gret , „für b e müssen
wir eine handfeste Bonne nehmen, da war mein ganzes Erholen
für die Katze gewcsen Und ich war' so parterre wie.damals ."

„Natürlich, wenn der Fratz so ungebärdig ist. bleibt nichts s
anderes übrig," pflichtete Herr Raimund bei.

Als Klein Lies; dann den Ch. istbaum und die vielen Spiel - !
sachen sah, taute sie ein wenig auf. Sie spie te sogar »ehr lieb !
mit einem Wickelkind, sang es ein und kroch dann mit ihm unter j
einen Tisch, wo sie wieder lange 'sitzen blieb und nur durch Best- l
sprcchungen hervorgelockt werden ko .nie

„Das ,Un:er den - Ti  ch kric en ch i t e ne Lieb ing ge-
wohnheit zu sein, die ihr die KvWraa gewiß hat angehen lassen,"
sagte Raimund.

„Was für Unarten werden wir ihr noch abgewöhnen müssen!"
seufzte Grete.

Beim Schlafengehen verlangt? Liest heftig nach ihrer
„Muatta ".

„?lber schau, ick bkn ja deine Mittler." sagte G-e-e und
streichelte das wirre Haar der Kleinen. Dieie schüttelte energisch
den Kops.

„Gefall' ich dir denn gar nichts fragte Grete.
„Na ."
„Wari'm denn nickitA'
„Mnatta Kovstüchs— du nit ."
,.Ni also, seist we'ßt's, " lachte Rainrund, „ein Kop'ttcm mußt

du umbinden. wenn'S dir die Huld deiner Tochter erwerben willst."
„Soll ich mir vielleicht die Zuneigung von dem Kind mit

all-rhand Mitteln erschleichend rief Grete bissig. „Wenn f mich
nicht 'gern haben will , soll sie's bleiben lassen."

Und sie wendete sich ab.
Herr Raimund nahm jetzt die Mckelkindpuppe, legte sie

in das Bettchen der kleinen Liese und sagte:
„Sckmu, wer heut' aber bei dir schlaftl Die liebe Puvve

liegt schon drin', in dein' Betterl. Sie wart't schon, bis sich :
i ihre Mutter zu ihr legt. G'schind, laß dich auszieh'n, sonst sängt's ,
° zn weinen an ." 1

Das Kind begriff und ließ sich gutwillig auskleideu. Bald s
lag es, die Puppe im Arm, im ruhigen Schlummer.

Aus dem Dereinsleben
Mittwoch, dm 21. Jwri,

1» ,

i* Marienverein.
Arbeitsuchen.

¥
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Jugendabteilung deS Kathvl . Frauenk.
Zu der Feier in der Kinderaruppe am Montag, dem 19. *.

in der KeUerstraße35 Marrhausanbau) sind alle Mitglied̂ 'eingeladen.

Amtliche Wasserftands-Nachrr<

30

»Hel«
Wadshut. . ;
Kehl. . . . .
iHajau. . . .
Man»hei» . . ,
WormS . . .
äHaüy. . . .
Bingen . . .
Caud . . . .

« •

18 . 3 »> iS.Iimi

< • — —
— —
— —

2.43 —
2*33 2. 19

. . 3. 10 —
• « — 3 55

Main
WürzSurz. . . ;
Lohr . . . .
Aschaffenburg. . .
Gwß-Steinherm. .
Frankfurt . ,
Koitheim . . . .

Neckar
Wiinvfen . » . »

Waffer fallt.
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Canada Pacific . . .
Cbcaapeake &On.ru
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Denver k  Rio Gr. c-
Erte common . . . .
Eric lat pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNastmlle
Missouri Kansas c.
New York Centr . e.
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Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Read ng common .
Sonthorn Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railwaypref.
Union pacific com.
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Amtliche Devisenkurse dei * Berliner Börse
tut

telegraphische Auszahlungen 16 .
to  na

uni 17. Jun

New York 1 DolL
Ge 'd

5. 17
Brief

5.19
Geld

5.17
Holland # , 100 fl. 224.75 225.25 224.75 i
Dänemark , 100 Kr. 161.25 161.75 161.— 1
Schweden . . 100 Kr. 161.25 161.75 161. - 1
Norwegen 100 Kr. 161.50 16'.— 161. - 1
Schweiz . . . . . 100 Fr. 102.87 103.12 102.87 1
Wien i
Budapest [ . . . . . 100 K. 69. 65 09.75 69.65
Rumänien , • 100 Lei 86— 8^.50 56—
Bulgarien • ' • • 100 Lers 79— 80— | 79.—

Brief
5.19

83.37 '
80.—'

E. G. m. b . H.

Büro uni Zaatrallnger: GBHenitrofis 17:: Teiep&on 490u.6140

Ein Waggon Fische
frisch eingetroffens

Seelachs . . . per Pfund 62 Pfg.
Bratschollen . „ „ 54  „

Nack> einigen Waü/en Hatte sich die Kleine an die neue
iUmgebung gewöhnt. Sie fragte nie mehr nach ihrer „Muatta":
zuerst halte sie es unterlassen, da ihr .jede solck)e Frage ein
böies, zorniges Wori aus dem Dtunde der Frau, die nun ihre
Mutter war, eintrug ; später war die Erinnerung an die Land¬
frau in ihreni kleinen Gehirn verblaßt. <

Tro"deni Klein-Liese nun aber im Elternhause heimisch war,
verging dock fast kein Tag, an dem es nicht irgend etwas „gab",
denn sie stellte bald dies, balo jenes an, verschlepptenach kleiner
Kinder Ari der Mutter Nähzeug oder krabbelte in der Küche
herum und räumte das Geschirr aus den Kästen oder fing an
zu „kochen", woziu sie der Köchin allerlei Bittualien , Mehl, Salz,
Zucker abbertelte. Das aber waren in den mütterlickien Augen
lauter Verbrechen und Frau Raimund rang die Hände und schrie
Zeter und Mordio über das gräßliche Kino. Dieses war aber
keineswegs bereit sein Verbrechen einzusehen, sondern schrie seiner¬
seits auch, was es konnte, und anttvortet auf die mütterlichen
Streiche mit hesttgern Stampfen seiner kleinen Beine.

Wiedcrh.st! kam es vvr, daß Herrn R-ttmund schon im Stiegcw
bans solch ein Lärm entgegenschallte, daß er lieber die Flucht
ergriffen hätte, wäre er nicht solch ein Mann pünktlicher Ge¬
wohnheit gewesen.

„Gort sei Dank, daß hu da bist", a:ief ihm dann seine
Frau enkgegen, „denk dir, was das Madel wieder angestellt
stak", und er nrußtc nun die weitläufige Erzählung der neuesten
Missetat Lieses anhören. Meist fand er gar nichts daran.

„Mein Gott, sie ist halt ein kleines Kind! Was willst dir
haben von einem dreisährigpn int , Liese, wein'
nicht, komm' zu mir und gib mir dein Handerl 1"

Das wirkte bei dem Kinde sofort oeianftigend, bei der
Mutter jedoch goß es Del ins Feuer.

„Was, du nimmst den Fratzen in Schutz, gks ob ich ihm
unrecht tät'? Das ist eine schöne Erziehung! >Na, gut, daß du
so wenig da bist, das würd' ein Früchterl unter deiner Leitung.
Bon dem red'tst du aber nichts, daß ich mich zu Tod ärgere,
statt mir eine Hilf' aufzunehmen, aber ich erspar' das Geld lieber,
lmb' so mit Dienstboten, solchen Spitzeln, im Haus genug, und
plag' mich lieber selbst nrit dem Mel . Natürlich, Einseh'n hast
du keines, aber die reine Afsenlieb' für das Mädel !"

So ging's fort, ohne .Ende, ein Schwall, eine Flut von
groben, lieblosen Worten. .. ,

Ms dem reizbaren, jähzornigen Mann einmal die sSeduld
rtß und er auch seinerseits der Frau allerlei unschöne, böse Dinge
ins 'Gesicht sagte. . . . .

^Fortletzuna tostatL
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Königliche Schauspiele.
MrSbaden, Monte,, den 19. Juni 1916.

169. Vorstellung.
Dienst- Und Freiplätze sind aufgehoben
> ^ olkstümlstheVorstellungen!
I „ Erster Abend:

Der Freischütz.
sche Oper in 3 Akten von Friedrich Sind,

aria von Weber. (Wiesbadener Neueinrichtung). «
_ - - Somit«, der schwirre Jjger Herr Zolin

Kilian, ein reicherB. uer Herr vaas
Ein Eremit Herr EL.rd
Sin« Braa!,»ngf«r Frl . H-rtcl

Jäger, Brauljangsern, Bergknappe, Bnaer»
H «i«er P" r <irqer,r J -gdg-f°Ig«.

lisch-: Leitung: Herr Professor Mannstaedt. Spielleitung? Herr
Oberregisseur MebuS.

Türen bleiben während der Eröffnungsmusik geschloffen,
dem 1. und 2. -Akt treten Pausen von je 15 .Minuten ein.

Anfang 7 . 30 Uhr. — Ende etwa 10 .30 Uhr.

z, 20. jJüni, abends7 Uhr: „Der Graf von Luxemburg. '
y, 81. Aüm: „Polenblut".

Volkstümliche Vorstellungen*.
rsirrg, 82. Mim,: Zweiter Abend: „Prinz Friedrich von Homburg".,
g, 23.. Jürri: Dritter Abend: ,,Robert und Bertram".

»tag, 24. Juni : Vierter Abend: „Figaros Hochzeit",
ag, 26. Jwn : fünfter Abend: SHie Rabenftmnerin". - -

ititog, 27. Juni : Sechster Abend: „Margarete".

d Brief' L
17 5. 19
75 215 .25
— 161 .50
— 161 .50
— 161 .50
87 103 . 12

35 69 .75/
_ 83 .37

80 .—

10II. 6140

Residenz - Theater.
Wiesbaden. Montag, den 19. Juni 1916.

Geschlossen»

Thalia-Theater::KSvfSSK?.'!
TSgNch nachm. 4- 11 Uhr : CrfttH. Vor führungen

Dom 14. bis 20. Juni täglich2 geschloffene Darstellungen.
Gastlpiel der deutjchen Jagdfilm-Gesellschaft Berlin:

Au« der afrikanische« Wildnis . Jagd- und Völker
studien des AfrikareisendenR. Schumann, m.erläut. Bortrag

Kurhaus zu Wiesbaden
Mo ntag,  19 . Juni , nachm. 4'/« Uhr: Abvnnements-

!Konzert  des ffcöbt. KurorchesterS. Leitung : Sb- Jrmer . 1. Durch
jKampf zum Sieg , Marsch (F. v. Blon). 2. Ouvertüre zur Oper

ie Entführung aus dem Serail " (W. A. Mozart). 3. Am Meer,
d (F. Schubert). 4. Lagunen-Walzer (Joh . Strauß ). 5. Ballett-
isik aus der Oper „Carmen" (G. Bizet). 6. Ein Morgen, ein

>Mittag und ein Abend in Wien, Ouvertüre (F. v. Suppee). 7. Fan-
asie aus der Oper „Rigoletto " (G. Verdi). 8. Bayrisch Blau,
llorsch(C. Friedemann). Hr Abends 8*/« Uhr: Abonnements-
lvnzert  des stöbt. Kchrorchesters. Leitung : H. Jrmer . 1. Ouver-

!türe zu „Sophonisbe " (A. Klughardt). 2. Finale aus der Oper
,/Zampa" (F . Herold). 3. Letzter Frühling (E. Grieg). 4. Er¬
innerung an C. M. v. Weber <fS.  Bach ). 5. Ouvertüre zur Oper
„Tie Regimentstochter" (G. Donizetti). 6. Ballettmusik aus der

lOper „Strudella" (F. v. Flvtow). 7. Fantasie aus der Oper
„Undine" (A. Lortzing). 8. Radetzky-Marsch (Joh . Strauß ).

Dreher,Sdfojjet,Werkztugmscher,
Mechaniker» 5 gesucht.

Bei Bewerbungen bitten wir Alter und MilitärverhättniS auzugeben.

Mmsibrik SiemselA.8., Sietotftl lei Fmlsirt>.A.

LedtMitttl-VechrMg.
guweisung der Privathaushaltungen

an bestimmte Verkaufsgeschaste.
Am Samstag , den 17. Juni»

Montag , den IS. Juni,
Dienstag , den 20. Juni,
Mittwoch , den 21. Juni,

werben die Knndenscheine für Fleisch und Butter unb tzleich-
zeitig auch die Fleischkarten in dem oberen Saale - er Turn-
aesellschaft, Schwalbacherstr. 8 in ben Gcschäftsstunden von
81/2—121/2 und von 3—6 Uhr nach untenstehendem Berteilungs-
plan ausgegeben.

Die Ausgabe erfolgt nur für Anwohner der für den be¬
treffenden Tag nachstehendangegebenen Straßen und nur gegen
Vorlegung der Brotausweiskarte . Für die Bewohner von
Häusern, die an keiner der aufgeführten Straßen wohnen , gut
Mittwoch , der 21. Juni als Abholungstag.

Für Hotels , Anstalten , usw., einschließlich der zugehörigen
Haushaltungen ergeht noch besondere Bekanntmachung.

W i e s b a d e n , den 16. Juni 1916.
Der Magistrat

Berteilun - .8 plan.
Am Samstag » den 17. Juni:

Aarstr ., Abeggstr.. Adelheidftr ., Adlerstr ., Adolfsallee , Adolfs¬
berg, Adolfsstr ., Ahornweg / Albrechtstr., Albrecht-Dürerstr .,
Aleranderstr ., Alwinenstr ., Am Kaiser Friedrich Bad , Am
Römertor , Am Schlachthof, Amselberg , An der Ringkrrche,
Arndstr., Aßmannshäuserstr ., Augustastr ., Bachmayerstr . Ba-
renstr., Bahnhosstr ., Beethovenstr ., Bertramstr ., Bicbrtcherstr.,
Bierstadterstr ., Bingertstr ., Bismarckplatz , Bismarckring , Blenh-
straße, Blücherplatz , Blttcherstr., Blumenstr ., Bodenstedtstr..
Boseplatz, Büdinaerstr ., Bülowstr ., Gr . Burgstr ., Kl. Burgstr .,
Cannsteinberg , Coulinstr ., Dambachtal , de Laspcestr., Dotz-
heimerstr., Dreiweidenstr ., Drudenstr ., Eckernförderstr., Egidy-
straße, Eleonorenstr ., Ellenbogengasse , Elsässerplatz, Eltviller-
straße, Emilienstr ., Emserstr., Erathstr ., Erbacherstr., Faulbrun-
r-enstr., Feldstr ., Fischerstr., Frankenstr ., Frankfurterstr ., Klein .'.
Frankfurterstr ., Frz . Abtstr., Frauenstemerstr ., Freseniusstr .,
Friedenstr ., Friedr . Langstr., Friedr . Ottostr., Friedrichstr., Fritz
Kallestr., Fritz Reuterstr .,

Am Montag , den 19. Juni:
Gabelsbergerstr ., Gartenfeldstr ., Gartenstr ., Geisbergstr .,

Gemetndebadegätzchen, Georg Anguststr ., Gerichtstr., Germa-
ntaplatz, Gersdorsstr ., Gneisenaustr ., Göbenftr ., Göth-estr., Gold-
gasse, Grabenstr ., Grenzstr ., Grillparzerstr ., Grünweg , Gustav
Adolfstr., Gustav Freytagstr ., Gutenbergplatz , Gutenbergstr .,
Habsburgerstr ., Häfnergafse, Händelstr ., Hainerwcg , Hallgar-
terstr., Hartingstr ., Haydnstr., Heinrichsberg , Helenenstr ., Hell-
mundstr., Herderstr., Hergenhahnstr ., Hermannstr ., Herrnmühl¬
gasse, Heßstr., Hildastr ., Hirfchgraben, Hochstätte. Hochstr., Hohen-
loheplatz, Hohenlohestr., Humboldstr ., Jdsteincrstr ., Jahnstr ., Jo¬
hannisberger Str ., Juliusstr ., Kaiser Frdr . Ring , Kaiser Frdr.
Platz, Kaiserstr., Kaiserplatz, Kapeüenstr ., Karl str., Kastellstr.,
Kellerstr., Kesselbachstr., Kiedricherstr., Kirchgassc, Kl. Kirchgasie,
Klarenthalerstr ., Klarenchal , Kleiststr., Klingerstr ., Klopstockstr.,
Knausstr ., Kochbrunnenplatz, Körnerstr ., Kranzplatz, Kreidel-
straße, Kurhausplatz , Lahnstr., Langenbeckplatz, Langenbeckstr.,
Langgasse, Kl. Langqasse, Lanzstr., Leberbcrg, Lehrstr., Lessing--
straße, Lorcherstr., Loreleyring , Lortzingstr., Lothriugerstr ., Lud-
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wigstr ., Luisenplatz , Luisenstr ., Lnxemburgplatz, Luxemburgstr.,
Magdeburgstr ., Mainzerstr ., Manteuffelstr ., Marktplatz, Markt¬
straße.

Am Dienstag , den 20. Juni:
Martin str., Math . Claudiusstr » Mattiakerstr., Mauergaffe,

Mauritiusstr
Meyerbeerstr .. __
ringstr ., Moltke - - - , . . _ .
Mühlgasse , Müllerstr ., Museumstr ., Nassauer Ring , Naffaner
straße, Nerobergstr ., Nerostr ., Nerotal , Nettelbeckstr., Neubauer
straße, Neuberg , Neugasse , Niederwaldstr ., Nikolasstr ., Nutz-
baumstr., Ldenwaldstr ., Oestricherstr., Oranienstr ., Oskarstr.,
Pagenstecherstr., Panoramaweg , Parkstr., Parkweg, Paulinen-
straße, Pfalzgrasenstr ., Philippsbergstr ., Platterstr ., Prange tr.,
Prinz Frdr . Karlstr ., Prinz Heinrichstr., Querfeldstr., Quer tr.,
Rauenthalerstr ., Reichenaustr ., Rheinstr ., Rheinbahnstr.,
Rheinganerstr ., Rich. Wagnerstr ., Rtederbergstr., Riehlstr,
Röderstr ., Römerberg , Rößlerstr ., Roonstr ., Rosenstr., Rossel tr.,
Rothstr ., Rubenstr ., Rückertftr., Rüdesheimerstr ., Ruhberastr.,
Saalgaffe , Sartorinsstr ., Schachtstr., Scharnhorststr., Scheffel¬
straße, Schenkendorffstr. ' -

Am Mittwoch , den 21. Juni:
Schiersteinerstr ., Schillerplatz , Schillingstr ., Schlichterstr.,

Schloßplatz, Schöne Aussicht, Schubertstr., Schützenhofstr.,
Schützenstr., Schulberg , Schulgaffe , Schumannstr., Schwalbacher-
straße, Kl. Schwalbacherstr., Sedanplatz , Sedanstr ., Seerobenstr .,
Solmstr ., Sonnenbergerstr ., Spiegelgasse , Steingaffe , Stetnmetz-
straße, Stiftstr ., Stoltzestr ., Straßbnrgerplatz , Taunusstr ., Teu-
tonenstr ., Tlielemannstr ., Theodoren str., Thomaestr., Ubierstr.,
Uhlandstr ., Unter den Eichen, Usingerstr., Berdistr., Viktoria
Luisenstr., Viktoriastr ., Wagemannstr ., Waldstr., Walkmühlstr.,
Walluferstr ., Walramstr ., Waterlooplatz , Waterloostr., Weber-
gasse, Kl. Webergaffe , Wetdenbornstr ., Weilburgerstr., Weilstr.,
Weinberg » ^ Kl. Weinbergstr ., Weißenburgstr.. Wellritzstr.,
Weröerftr .^ rdestendstr ., Westerwaldstr ., Wielandstr., Wilhelm¬
straße, Kl. Wilhelmstr ., Wilh . Hauffstr., Wilhelminenstr ., Wil¬
helms Höhe, Winkelerstr ., Wintermeyerstr ., Wörthstr., Wolf¬
ram von Eschenbachstr., Yorkstr., Zeppelinplatz, Zietenring
Zimmermannstraße.

gW Mmnteilmg
Für die Verteilung ist der Stadt von der Zentral -Ein-

kaufsgesellschaft in Berlin außer gesalzener und ungesalzener
Tafelbutter auch Kochbutter zugewiesen worden.

Preis der Tafelbutter M 2 .90 für das Pfund.
Preis der Kochbutter JL  2 .55 für das Pfund.

Die Kochbutter wird in den nachstehend verzeichneten
Geschäften, die nur diese eine Sorte verkaufen, abgegeben
werden:
Franz Bender jr., Walramstr. 31.
Wwe. Decker, Rauenthalerstr, 10.
P . Krämer» Goethestraße 20.
U. Einsiedler, Erbacherstratze 7.
K. Kirsch, Moritzstratze 48. .
H. Krück, Mtchclsberg18.
L. Michelazzi, Römerberg 1.

Oskar Müller, Bismarckring 12
und in den Zweiggeschäften.

P. Petri»Wellrttzstratze 59.
Ehr. Reifeuberger, Scharnhorststr.
M. Schwimmer, Bletchstratze 25.
I . Welkamer»Marktstraße 8.
K. Zahrt, Moritzstratze 41.

In den übrigen Spezialgeschäften wird «ur gesalzene
und ungesalzene Tafelbutter zum Verkauf gelangen.

Die Buttermarke der Gruppe IHc tritt am 18. d. Mts
in Gültigkeit . Die Butterumrke Ilo bleibt noch einige Tage
in GültrAeit.

Wiesbaden,  den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.
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Zweite Sammlung.
28. Gabenverzeichnis.

ginge « weiter ein bei der Zentralftelle der Tamwlunge » für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Rote » Kreuz für de«
Ttadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 10 . Zuni bis einschließlich 16 - Jnni 1916.

Eingegangene Betrage über 500 cfC•
Frau Dr . Goldenberg 1000 ’M.

Eingegangene Beträge bis zu 500 JC:
Zentralkomitee vom Roten Kreuz- Berlin , Ab¬

teilung 6 (Anteil Dhealersammlung) 812 .35, M,
Frau Iba Elsas , 9 . Gabe (für d. Hinterbl. d.
Marine ) 300 M,  Erlös aus dem Verkauf vvn
Postkarten ufw. 294 .95 .ft,  Masvr von Gloeden,
Monalsgabe 100 Jf,  Frau Konsul Knoops s. d.
BerNmndeten 100 'M.  Landgenckrtspräs. Mcnckc,
MvnatSgabe 80 M,  Gesctzw. Paul Wienke 80 ..ft,
Abteilung 7 Mir kriegsgef. Deutsches 27 .60 ’M,  Skat
Rheinhöhe 20 M,  Spielklub M . <F. S 11.66 M,
G . Büßer, Mvnatsgabe 10 \tt>, Postamt I von
einem versteig. Paket 5 .10 ‘M,  Tr . K. Wiesbaden
(f. Paket f. alleinst. Krieger) 5 ’M,  Kgl . Realgym¬
nasium f. RrichsbuchNwchc3 ‘M,  Frau Bäcker Lenz
3 M.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
404038 .09 'M.

Granaten -Nagelun g.
Evntinental-Bodega (GeburtMagsbombc genagelt

Vvn E. K.) 108 .10 M,  Weinstube L. Göbel
42 .10 'M,  Chr . Aee 80 JH,  Kgl . Kreisschulinspek-
twn Mederlahnstein 21.40 M,  Kgl . Ortsschulinspek-
tivn Presberg 3 .24 .M,  Landratsamt Westerburg
99 .95 -ft,  Landrat zu Rüdesheim 76 .84 ,tt.  Hotel
Ronnenhos 30 M,  Pensionat Serbert, Panrod
18 -M,  Allgemeine Bürgerschule Homburg v. d. H.
49 .50 M,  Gemcindeschüle zu Hirschberg 7.77 ’. ft,
Oranten schule zu Biebrich a. Rh. 13.50 M,  Schule
litt Hosen 15.34 M,  Schule zu Erdhausen 11.21 M,
Sckmle zu Gladenba«!, 19.42 Jt>, Schule .zu Wöl¬
ferlingen 15.25 Jt>, Schule zu Oberursel 49 .30 M,
Schule zu Bad Ems 13 .09 M,  Schule zu .Geilnau
9 M,  Schule zu Steinsberg 6.57 .ft,  Schule zu
Laurenburg 3 .67 M,  Sä/ile zu Holzappel 18 ’M,
Selrule zu Dörnberg-Hütte 13.50 M,  Schule zu
Horhausen 13.50 M,  Schule zu Orlen 10.64 Jt,
sSchule zu Weben 17 .18 ’-M,  Schule zu Neuhos
20.30 M,  Schule zu Königshofen i . T - 11.25 Jt,
Sckmle zu Stein -Kischbach 11.32 M,  Schule zu

Schönborn 22.50 ’M,  Schule zu Hardt b. Vlarien-
berg 8.72 . ft, Schule zu Gonzenheim 26 .78 Jt>,
Schule zu Wehrheim-18.45 ’M,  Schule zu Unnau
2.82 .&, Schule 41t Bischoffen 13.14 Jk,  Schule
zu Klingelbach 13.12 M,  Schule zu Dörsdorf
22 .&J M,  Schule zu Roth 11,25 ’M,  Schule zu
Günterrod 19.31 M,  Schule zu Uebernthal
11.05 -ft, Sckule zu Essershauscn11.25 [ft, Schule
zu Eppenrod 15.10 'Jt, Schule ju Charlotten¬
berg 5.40 ft, Schule zu Dörnberg 10.10 .ft,
Schule Kördors'28.80 .ft, Schule zu Gaudern¬
bach 9 .34 Jt, Schule zu Hasselbach 11.05 Jt,
Schule zu Hömberg b. Nassau 11.25 'Jt, Schule
zu Rod a. d. Weil 13.50 .ft, Schule zu Anspich
13.30 Jt, Schule zu Bleidenstadt 26 .80 Jt, Schule
zu Runkel 18.79 Jt, Sckmle zu Steckenroth
20 .13 Jt n Schule zu Breithardt 34.12 Jt, Schulen
m  Hausen und Rod a. Berg 13.05 Jt,  Schule zu
Sinkershausen 31 .66 Jt, Schule zu Hennethal
45 Jt,  Schule zu Oberbrechcn13 .74 '.ft,  Schule
zu Ricderweidbach 6.06 Jt,  Schule zu .Hartenrod
10.71 Jt,  Schule zu Miederseelbach 12.64 Jt, Schule
zu Obernhch 13.30 .ft, Schule zu Hallgarten

24 .30 'Jt, Stadtschule zu Biedenkopf 13.50 Jt,
Stadt . Höh. Schule Cronbcrg 21.06 'Jt, Volks¬
schule zu Wallau 13.50 Jt, Bolksscktirle zu Schup¬
bach 19.36 .ft, Volksschule zu Cramberg 18 Jt,
Volksschule 31t Wommelshausen 7.69 '.ft, Volks¬
schule zu Oestrich 14.85 'Jt,  Vereinigte Real- und
Volksschule Nassau 22 .50 Jt, Stadt . Volkskinder¬
garten 10 ’M, Vaterländischer Frauenverein Id¬
stein 37 .04 .ft. Vaterländischer Frauenverein
ddcuenhain 7.52 M,  Wiesbadener Kasino-Kegel-
g?se!lsck>alt 102 .30 M,  Rest . „Zum Gaaseställche
23 .30 Jt, aus Verkauf 97 Jt.

Bisheriger Ertrag der Granaten-Nagelungi
21 506 .93 'Jt,

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomttee vom
Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.

Wir bitte« dri«»end um weitere Gaben. Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Kanniaii 8 größten Stils
für sämtl. Manufaktur- und Modewarei

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weiß waren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

Wiesbaden Ecke
Friedr.-Str



über den Verkehr mit Web -, Wirk -*und Strickwaren und die hieraus
gefertigten Erzeugnisse sind auch für den Bezug

von einschneidender Bedeutung!

Ab 15a Juni bis la August 1916 darf insgesamt nur
der fünfte Teil (20 Prozent ) der zur Zeit in den Detail -Geschäften

vorhandenen Lagerbestände verkauft werden.

Ab la August 1916 darf fertige Herren-,Jünglings-und
Knabenkleidung, Sport- und Berufskleidung

nur $ e $en Bezugsschein
verabfolgt werden , mit Ausnahme fertiger Herren - Sakko und
Sport-Anzüge Ober Mk. 60.—, fertiger Gehrock und Rock¬
jackett -Anzüge Aber Mk. 75.—, fertiger Sommer -Ueber-
zieher Uber Mk. 65.—, Winter-Ueberzleher Ober Mk. 80,—,
Loden -Mäntel Ober Mk. 40.—, Hosen Ober Mk. 18.-?»-.

Alle Bekleidungsstücke unter dieser Preislage , also auch die gesamte
Burschen -, Jünglings - und Knabenkleidung , dürfen ab
im August nur gegen Bezugsschein verkauft werden.

Ausgenommen sind Uniformen sowie
Maß - Anfertigunga

Trotz dieser Bestimmungen sind wir voraus¬
sichtlich in der Lage, unsere werte Kundschaft
in der seitherigen Weise zu befriedigen , da
wir sowohl in Waren unter als auch Uber
der oben bezeichnten Freigrenze noch ge¬

nügende Vorräte zu wohl¬
feilen Preisen besitzen.

Wiesbaden
Bipchgasse 64 :n: Telephon 3250.

» r
jetzt ständig hier anwesend

hält Sprechstunden:
11—12 im St . Josephs -Hospital
3—4 V, Sonnenberger Strafte 14.

34 eigener Arbeitrianos mu
LMod $tuM« -Pl«no 1,22  cm H. 450M

* täcilto „ 1,25
„ 8ht »,ni , A „ 1,38
„ .. B . 1,28
,s « »- »,tiax , 1,10
„6 „ B „ «,30
„7 $r *n A „ 1,82
.8 , B „ 1,34.

w. auf Stuten  ohne Aufschlag per
:onat 15—20 Mark, « affe 5 P

500
570
500
650
680
720
750

onat 15—20 Mark, « affe 5 Pro,.
f. Müller , fljjl.
edt, 1843 Mainz Müusterstt. 3

5chmlerseise2 Pfb . Mk. 1.10
5 Psv. Mk. 2.50

nach auswürts 25- 35 Pfb. im Zinkeimer
Pfund 50 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
Bismarckring6 pt. oder Hof recht».

OVIte Zinnteller. Platten und
**  Schüffeln z. hoh . Preis z . kauf.
gef. Ang.u.11S » a.d.Geschäftsft. d.Ztg

SPik L-Zimmchlmz
3, liebsten Frontspitze . von Witwe m.
Kindern gef . Dieselbe übernimmt auch
>rne Arbeit im Hanse. Offerte unter
161 an die GeschäfiSst. dieser Zestnng

L. Schwencl
Kinder- Strümpfe. Sockeln

Mützen, Schlupfjacken
für Knaben und Mädchen.

Strick-Anzüge
Kirtder -Unterkleider

Grösste Auswahl — Billige Preise

Nr. l

WIESBADEN Dem

‘Drucksachen
zeitgemäß, liefert preiswert die
Buch - u. Kunstdruckerei
Hermann Rauch,  Wiesbaden
Friedrichstraße30, Fernspr.636

Mühlgasse 11—13

Fürsorge für Me Hi«terbliebem
S.M.L.„WiMe»"

Magistrat und Stadtverordnetenversannnlung
haben beschlossen, für die Hinterbliebenen der
bei dem Untergange des Kreuzers „Wiesbaden"
für Las Vaterland gestorbenen Helden eine
Sammlung zu veranstalten, für die als Grundstock
von der Stadtverordnetenversammlung 3000 M
und von dem Oberbürgermeister aus den ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln 2000 M,  also zu¬
sammen 5000M bewilligt wurden.

Es wird sicher der Wille der Wiesbadener sein,
auch ihrerseits einen Beitrag zur Linderung von
Not und Schmerz der bedürftigen Hinterbliebenen
eines Schiffes beizutvagen, das den Namen ihrer
Stadt trägt und in dem siegreichen Kample gegen
die englische Flotte ruhmvoll untergegangen ist.

Die städtischen Körperschaften wenden sich des¬
halb mit der dringenden Bitte an die Einwohner
der Stadt , den Unterzeichneten Sammelstellen
Beiträge znm Besten bedürftiger Hinterbliebene«
der Besatzung der „Wiesbaden" gütigst zukom¬
men zu lassen und damit ihrer herzlichen Teil¬
nahme an dem Tode der für das Vaterland nach
tapferstem Kämpfe gefallenen braven Seeleute
zu bekunden.

8liss»,.
Oberbürgermeister.

Aldttti,
Stadtverordnetenvorsteher.

Sammel- und Zeichnungsstelle»:
Stadthauptkasse sowie die Geschäftsstellen der

hiesigen Zeitungen.

GStztzHtztzOHtztzHHtzH

Bekanntmachung
Vom 25. Juni 1916 ab gelangen im Berkehrsbüro , sowie

am Eingang zum Kurhanse KurhausabonnementÄkarten für
Einwohner für die zweite Hälfte des Kalenderjahres ISIS ge¬
mäß der bezügl. Bestimmungen zur Ausgabe.

Die Hanptkarte kostet SS M,  die Beikarte 10 ’M,  einsM
Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage der Lösung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden,  den 15. Juni 1916.

Stadt. Knrtaxeverwaltung.
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S. GUTTMANN
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